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Australien vor seinem letzten Kampf 
Kalkutta ist für die Engländer praktisch schon jetzt verloren 

Ber l i n , 6. A p r i l 
Nach den be im Oberkommando der W e h r ­

macht vo r l i egenden Me ldungen bere i ten unsere 
Japanischen Verbünde ten dem Feinde au l dem 
sOdasiat lsch-lndlschen Kr iegsschauplatz N ieder ­
lage auf N ieder lage. GroBe Te i le Burmas s ind 
In japanische H a n d gefa l len. Schon Jetzt s ind 
d ie Japaner i n der Lage, v o n A k y a b aus, das 
nu r noch eine F lugstunde v o n K a l k u t t a , der 
größten Stadt und dem wi r t scha f t l i chen M i t t e l ­
punk t Indiens, ent fern t Ist, d ie See Verbindun­
gen Im Ind ischen Ozean und i m Golf v o n Ben­
galen w i r k s a m zu kon t ro l l l e ren und zu s tören. 
Der Ha fen v o n K a l k u t t a m i t seinem Jahresum­
schlag von mehr als sechs M i l l i o n e n Net to-Re-
g ls ter -Tonnen, neben Bombay der bedeutendste 
Ind iens, Ist p rak t i sch fü r England berei ts ver ­
l o ren . Cey lon l iegt , w i e der gestr ige Großan­
gr i f f der Japanischen Mar ine lu f twa f fe auf Co-
lombo und T r l n k o m a l l bewies, schon Im u n ­
mi t te lba ren Kampfbere ich . 

W a h r e n d d ie japanische F lot te den I n d i ­
schen Ozean v o n Singapur, den Häfen Suma­
tras, Ma lakkas und Burmas aus i n Kon t ro l l e 
n immt , rücken die T ruppen des Tenno auf das 
w i ch t i ge burmesische Olgeb ie t und die a l tbur ­
mesische Haupts tadt Manda lay vor . A u f der 
ganzen L in ie s ind d ie Br i ten und die geschla­
genen H i l f s v ö l k e r Tschiangkaischeks auf dem 
Rückzug. Dem japanischen Zangenangr i f f muß­

ten sie auch hier, genau wie vorher auf M a ­
lakka und Java, welchen. 

Das burmesische Volk tritt den Briten mit 
offener Feindseligkeit gegenüber und bereitet 
ihnen Schwierigkeiten, wo es nur kann. So 
zerstörten burmesische Freiheitskämpfer stän­
dig britische rückwärtige Verbindungen, darun­
ter auch die einzige nach Mandalay führende 
Bahnlinie, die für den britischen Nachschub be­
sonders wichtig ist. Schon beginnt den Briten 
in Nordburma das D l auszugehen. Ihre Kampf­
flieger und Panzer können wegen Treibstoff­
mangels nur noch in geringem Maße in die 
Kämpfe eingreifen. 

W ä h r e n d so I nd ien , das Herz des b r i t i schen 
Reiches, v o n Tag zu Tag mehr i n d ie Kampf­
zone einbezogen w i r d , bere i te t s ich auch A u ­
s t ra l ien m i t f ieberhaf ter Ei le auf seinen le tz ten 
Kampf vor. Den Japanern Ist es, unterstützt 
durch d ie siegreiche F lot te und Kampf f l ieger , 
ge lungen, auf der Aus t r a l i en vo rge lager ten 
Inse l Neugu inea eine A n z a h l fester Stutzpunkte 
zu gew innen , v o n denen aus sie die nordaust ra­
l ischen Flugplätze, i n erster L in ie Port Dar ­
w i n , w i r k s a m angre i fen können . Die no rd ­
austra l ischen Gewässer, das Kora l lenmeer , d ie 
TorresstraBe und das A l fu ren -Meer , we rden v o n 
der Japanischen F lot te beherrscht . A u c h d ie 
Luf therrschaf t gehör t ebenso w i e In Burma 
e indeut ig den Japanern. Die Über legenhei t In 

Explosionen und Brände auf der Insel Malta 
Vorstöße starker britischer rAufklärungskräfte auf Mechüi abgewiesen 

Aus d e m Fahrerhauptquar t ie r , 6. A p r i l 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekannt : 
A n der Ost f ron t schei ter ten mehrere ö r t ­

l i che Ang r i f f e der Sowjets. 
Bei e inem eigenen Ang r i f f I m m i t t l e ren 

Frontabschn i t t w u r d e der Fe ind i n mehr täg i ­
gen Kämpfen aus 60 Ortschaf ten gewor fen . Er 
ve r l o r h ie rbe i außer Hunder ten v o n Gefange­
nen und To ten 47 Geschütze, 27 Granatwer fe r , 
132 Masch inengewehre und zahl re iche H a n d ­
feuerwaf fen . 

A m gestr igen Tage w u r d e n an der Ost f ron t 
40 fe ind l i che Flugzeuge In Lu f tkämpfen abge­
schossen oder am Boden zerstör t . Z w e i e igene 
Flugzeuge g ingen ve r l o ren . 

Er fo lgre iche Nachtangr i f fe der Lu f twa f le 
r i ch te ten s ich gegen A n l a g e n der sowje t ischen 
F lugzeugrüstungs lndust r le i n Ryb lnsk sowie 
gegen mi l i tä r i sche Z ie le i n M o s k a u . 

I n N o r d a f r t k a erneute Vorstöße starker b r i ­
t ischer Au fk l ä rungsk rä f t e auf M e c h l l l abgewie­
sen. D ie Elsenbahnstrecke A l e x a n d r i a — M a r s a 
M a t r u k w u r d e an mehreren Ste l len durch Bom­
bentref fer un te rb rochen. 

Rol lende A n g r i f f e deutscher K a m p l - u n d 
Jagdf l legerverbände r i ch te ten sich gegen m i l i ­
tär ische An lagen der Insel Ma l t a . I n den 
Staatswer l ten , In Ha fen- und Dockan lagen, K a ­
sernen, Brennsto f f lagern und Versorgungsbe­
t r ieben w u r d e n Vo l l t r e f f e r m i t nachfo lgenden 
Exp los ionen u n d Bränden beobachtet . Du rch 
Bombenwur f wu rde e in le ichter b r i t i scher 
Kreuzer i m Dock , e in Handelsschi f f und e in 
Hafen tanker beschädigt . A n der engl ischen 
SOdküste bombard ie r ten deutsche Kamp f f l ug ­
zeuge e in fü r d ie Ve rso rgung w ich t iges I n d u ­
s t r i ewerk . 

Br i t ische Bomber g r i f fen i n der le tz ten 
Nach t W o h n v i e r t e l versch iedener Or te i n Wes t ­
deutschland an, vo r a l lem i n der Stadt Bonn. 
D i e Z i v i l b e v ö l k e r u n g hat te Ver lus te an To ten 
u n d Ver le t z ten . M i l i t ä r i sche r oder w e h r w l r t -
scha l t l l chcr Schaden entstand n ich t . Dagegen 
w u r d e eine Anzah l ö f fent l i cher Gebäude m i t 
zum Te i l hohen k u l t u r e l l e n W e r t e n durch Bom­
benwur f beschädigt . F laka r t i l l e r i e und Nach t ­
jäger schössen fünf der angre i fenden Bom­
ber ab. 

Großer Lu f te r fo lg im Osten 
Aus dem Führerhauptquar t ie r , 5. A p r i l 

Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 
bekannt : 

I m südl ichen und m i t t l e ren Abschn i t t der 
Ost f ron t w u r d e n vere inze l te Vors töße des 
Feindes abgewiesen. 

Bei der Säuberung des r ü c k w ä r t i g e n Gebie­
tes Im m i t t l e ren Frontabschn i t t w u r d e eine 
Gruppe v o n 3000 Part isanen vern ich te t . 

Starke Kampf- , Sturzkampf- und Jagdf l ie ­
gerverbände unters tü tz ten w i r k u n g s v o l l d ie 
Kämpte des Heeres Im Nordabschn i t t . D ie 
Sowje ts e r l i t t en empf ind l i che Ver lus te an 
Menschen u n d M a t e r i a l . I n Lu f t kämpfen u n d 
du rch F laka r t i l l e r i e w u r d e n 47 fe ind l i che F lug­
l e n g e be i e inem eigenen V e r l u s t abgeschos­
sen. 

Verbände der g le ichen Luf t f lo t te g r i f fen d ie 
Reste der sowjet ischen Ostseef lot te i n den Hä ­
fen v o n Len ingrad und Krons tad t an . Z w e i 
Schlachtschi f fe u n d zwe i schwere Kreuzer er­
h ie l t en Bombentref fer schweren u n d schwer­
sten Ka l ibers . D ie Beschädigung eines M i n e n ­
kreuzers is t wahrsche in l i ch . 

Schwerste A r t i l l e r i e des Heeres unterstütz te 
d ie Ang r i f f e der Lu f twaf fe durch Bekämpfung 
fe ind l icher F lakba t te r ien . 

I m Raum der F ischerhalb insel und an der 
M u r m a n - KUste versenk ten Kampf f lugzeuge 
durch Bombenabwur f e in Handelsschi f f v o n 
1200 BRT. und beschädigten fünf we i te re 
schwer. 

I n N o r d a f r i k a w u r d e e in Vors toB br i t i scher 
Au f k l ä rungsk rä f t e A b g e w i e s e n . F lugplätze u n d 
Kra l t f ah rzeugko lonnen In der Marmar l ca wu r ­
den m i t guter W i r k u n g bombard ie r t . 

D ie A n g r i f f e auf mi l i tä r ische Z ie le und d ie 
Ha lenan lagen In La Va le t ta sowie br i t i sche 
F lugplä tze der Insel M a l t a w u r d e n be i Tag 
und Nach t m i t s tarker W i r k u n g fortgesetzt . 
E in i m Dock l iegender br i t i scher Kreuzer 
w u r d e durch Bomben get rof fen. 

A n der engl ischen SUdwestkUste bombar­
d ier ten deutsche Kampf f lugzeuge ein W e r k der 
br i t i schen F lugrüstungs lndust r le . 

A u s e inem br i t i schen Bomberverband, der 
am gestr igen Nachmi t tag unter s ta rkem Jagd­
schutz In d ie besetzten Westgebie te e inzuf l ie­
gen versuchte, wurden durch deutsche Jäger 
und F laka r t i l l e r i e 14 Flugzeuge ohne eigene. 
Ver lus te abgeschossen. 

E in Jagdgeschwader unter der Führung sei­
nes Kommodore M a j o r T rau t lo f t er rang am ge­
s t r igen Tage den 2000. Luf ts ieg. 

der Luit und zur See vom Nordwest-Pazifik 
bis hinunter znm Indischen Ozean, In einem 
Raum von mehr als 6000 Kilometer, wurde so 
zur Grundlage der großen Erfolge der Japani­
schen Wehrmacht, unter deren Schlägen das 
GefUge des Britischen Reiches Immer heftiger 
wankt. 

Stimmung wegen Indien gedrückt 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstalters ' 

Stockholm, 7. Apri l 
Als am Sonnabend die Besprechungen W a -

vells mit Nehru und Azad bekannt wurden, 
stieg in London das Stimmungsbarometer wie­
der ein wenig höher. Der dortige Korrespon­
dent von „Aftontidningen" mußte demgegen­
über heute mitteilen, daß man sich offenbar 
doch geirrt habei denn allem Anschein nach 
seien im Gegenteil die Chancen nach der Un­
terredung mit W a v e l l n o c h g e r i n g e r ge­
worden. Der Kongreß scheine über das Ergeb­
nis enttäuscht zu sein. Der Korrespondent gibt 
dann ein Gerücht wieder, das gegenwärtig in 
Neu-Delhi kursiert, wonach Wave l l Vizekönig 
und ein Inder Verteidigungsminister werden 
sollen. Wichtiger als diese Kombination, die 
wie so viele andere sich um die Frage des 
Kompromisses in der Verteidigungsfrage dreht, 
ist eine andere, wonach der Kongreß zwar an 
einem mit einem Inder besetzten Verteidi­
gungsministerium festhalte, aber zu einer stra­
tegischen O b e r l e i t u n g i n b r i t i s c h e n 
H ä n d e n bereit sei. 

Die Provokat ion von Maini la 
Helsinki, 6. Apr i l 

Neue Beweise für die Provokation, die Mo-
lotow im Winterkr ieg zum direkten Uberfall 
auf Finnland zum Anlaß nahm — die soge­
nannten „sieben Schüsse auf Maini la" —, sind 
jetzt durch sowjetische Gefangene beigebracht 
worden, dl« Augenzeugen jenes Vorfalles 
waren. 

Molotow überreichte dem finnischen Ge­
sandten damals eine. Note, in der Moskau schärf­
sten Protest gegen die angeblich von finnischer 
Seite erfolgt« Beschießung der Grenzwachsta­
tion von Maini la erhob, wobei drei Grenzsol­
daten und ein Unteroffizier getötet sowie zwei 
weitere Militärpersonen verletzt wurden. 

W i e d ie Gefangenen je tz t aussagen, wurden 
diese SchUsse auf M a i n i l a tatsächlich abgege­
ben, w o b e i auch d ie angeführten Opfer zu be­
k lagen waren , jedoch v o n e iner sowjetischen 
Batter ie. 

Dl« Beschießung war peinlichst genau vor­
bereitet, u m eine Handhabe für den Angriff auf 
Finnland zu konstruieren. Der verantwortliche 
Kommissar bemühte sich dann, mit Hil fe sei­
ner Polltriks bei den Truppenteilen den A n ­
schein zu erwecken, als sei die Grenzver­
letzung von finnischer Seite erfolgt. Doch hätte, 
wie die Gefangenen aussagen, jeder Soldat ganz 
genau gewußt, daß dieser Vorfal l von einer 
eigenen Batterie inszeniert worden war und 
finnische Arti l lerie überhaupt nicht In Reich­
weite lag. 

Bereits früher haben sowjetische Gefangene 
den Vorgang geschildert. Doch wurden ihre 
Namen, wie auch jetzt, mit Rücksicht auf ihre 
Angehörigen nicht bekanntgegeben. 

Ind iens Kampf u m seine Fre ihe i t 
Ein Verfechter für das nationale Indien hält an die Bevölkerung eines indischen Dorfes eine Ansprache 
und k lar t sie über die politischen Tagesfregen auf. Solche Bilder w i rd man auch heute in vielen Dör­
fern Indiens beobachten können, wo die Hof lnung auf Befreiung vom britischen Joch Ii 
w i rd . (Scherl, Zander-Mult iplex-K.) 

Aufbrach in Griecnenlaiu. 
Von unserem Nahost-Vertreter Dr. Heinz Mund/renke 

Auch in Griechenland war der W i n t e r 
in diesem Jahre besonders hart und behauptete 
überaus lange sein Feld. Nur langsam ist der 
Frühling i n das Land gezogen. So wie alle 
Mittelmeervölker lieben auch die Griechen 
nur Sonne und Wärme, und es ist sehr bezeich­
nend für ihren Charakter und ihr Tempera­
ment, daß sich fast alle wichtigen Begeben­
heiten im Ablauf der wechselvollen Geschichte 
dieses Volkes im Umbruch von der kalten zur 
warmen Jahreszeit vollzogen haben. Der letzte 
Winter lastete außerordentlich schwer auf 
diesem Lande, das eine kleine Clique von ge­
wissenlosen Politikern aus rein egoistischen 
Mot iven in den Abgrund stürzte. Die Not 
dieser vom Schicksal so schwer geprüften 
Nat ion wäre zweifellos noch größer gewesen, 
hatten nicht die Achsenmächte helfend einge­
griffen. 

Die S p u r e n d i e s e s K r i e g e s haben 
sich am sichtbarsten im Antlitz A t h e n s ein­
gegraben. Das heutige Athen ist nicht mehr 
die Metropole eines einstmals im Welthandel 
eine führende Rolle spielenden Volkes. Nur 
selten läuft ein Handelsschiff im Piräus ein. 
W e r kennt und zählt die Namen der griechi­
schen Schiffe, die heute auf dem Meerboden 
liegenl Aber Großbritannien kümmerte sich 
nicht im geringsten darum. Im Gegenteil, statt 
den Griechen aus Dankbarkeit für ihre Unter­
stützung ihr Los zu erleichtern, raubten die 
Briten auch noch den letzten Rest der grie­
chischen Flotte. Dieser Gewaltakt wirkte auf 
das griechische Volk wie ein Keulenschlag, 
und die darauf folgende Ernüchterung über 
den sonst stets bevorzugten und gelobten eng­
lischen Geschäftsfreund war schmerzvoll, aber 
zugleich auch heilsam) heilsam insofern, als 
i n Griechenland wieder langsam der Sinn für 
die Wirkl ichkei t erweckt wurde, und der 
bisher für alle Dinge ausschlaggebende kom­
merzielle Standpunkt rein nationalen Erwä­
gungen weichen mußte., Konnte man Athen 
vor dem Einbruch der von London heraufbe­
schworenen Katastrophe mit einer impulsiven 
und lebenshungrigen Frau vergleichen, so 
macht die Stadt heute einen müden resignier­
ten Eindruck. Die Sorge und das tägliche Brot 
hat viele Runzeln in ihr Antlitz geprägt. A m 
meisten rächt sich jetzt die verantwortungs­
lose Gleichgültigkeit der früheren Machtha­
ber gegenüber den tatsächlichen Bedürfnissen 
und der eigenen wirtschaftlichen Leistungs­
fähigkeit des Landes auf dem Gebiete der 
Ernährung. Pflicht der ehemaligen Staatsfüh­
rung wäre es gewesen, schon in den Zeiten, in 
denen düstere Gewitterwolken am politischen 
Himmel Europas heraufzogen, alle Kräfte da­
für einzusetzen, um die Ernährung des Volkes 
im Rahmen des Möglichen zu gewährleisten. 
Heute gilt es, die Versäumnisse einer allein 
in Illusionen lebenden Epoche unter erschwer­
ten Bedingungen nachzuholen, und es werden 
noch viele Jahre vergehen, ehe in Griechen­
land alle Auswüchse und Schäden des libera-
listischen Systems beseitigt sind. 

Die Folgen der Kurzsichtigkeit der früheren 
Regierungen mußten in der augenblicklichen 
Notzelt um so krasser zutage treten, als der 
pilzartig aus dem Boden schießende Schwarz­
handel mit seiner raffinierten Spürnase es ver­
stand, sich sofort der wenigen Vorräte, die die 
Kriegsgeschehnisse noch übriggelassen hat-
hen, zu bemächtigen. Man könnte mit Leich­
tigkeit Hunderte von Beispielen dafür anfüh­
ren, mit welcher Skrupellosigkeit diese Schma­
rotzer am Volkskörper den Heißhunger der 
Bevölkerung nach Waren aller Art auszu­
nutzen wußten, indem sie einerseits rück­
sichtslos die Preise von Tag zu Tag sprung­
artig steigerten und andererseits die Güte der 
Waren ständig verschlechterten. Eines der 
typischsten Beispiele für diese Methode, die 
zwangsläufiq in erschreckendem Maße auch 
das Bettelur.wesen förderte, lieferte die Tat­
sache, daß l iyh Athen viele Wochen hindurch 
in einem wahren „Kuchen-Taumel" befand. 
Überall , auf der Straße, in den Restaurants, 
auf den Bahnhöfen, in den Geschäften, gleich, 
oI> es sich um Friseurläden, Apotheken oder 
Schlächtereien handelte, — wurden vielfach 
von schmierigen und zerlumpten Krämern Ku­
chen und Süßigkeiten angeboten. W e r irgend­
wie Geld hatte, fiel dieser Anpreisung zum 
Opfer. In Wirkl ichkeit handelte es sich hier­
bei um einen ganz plumpen Schwindel. In 
klarer Erkenntnis der bekannten Sucht der 
Athener nach Süßigkeiten, fabrizierten geris­
sene Geschäftemacher aus minderwertigen 
Rohstoffen unter Zusatz von allerlei gesund­
heitsschädlichen und ekelerregenden Füllstof­
fen, doch für das Auge gut aufgemachte Er­
zeugnisse, von denen man sagen kann, daß 
ihre Benennung mit dem ehrlichen Namen 
„Kuchen" für diesen' eine grobe Beleidigung 
darstellt. Kein Wunder, daß die massenhafte 
Vert i lgung dieser magenfüllenden „Nahrungs­
mittel" in weiten Kreisen der Bevölkerung 
ernste gesundheitliche Störungen hervorrief. 

I m Kampf gegen den S c h l e i c h h a n d « ! , 
der sich wie eine Plage Aber das ganze Land 



Indien für die Inder durch japanische Unterstützung 
Japan ist entschlossen, die militärischen Stützpunkte Englands mit allen Machtmitteln in Indien anzugreifen 

Wir bemerken am Rande 
Die Fratze Ein Ackeipllug in einem Schaulen-

der Garantie ster macht Immer eine unglückliche 
Figur, denn to ein landwlrlschall-

liehet Gerät Ist kein Schauoblekt, sondern ein Zei­
chen bäuerlicher Arbelt. An Ihm muß die Scholle 
kleben, er muß in der Furche stecken. Und wirklich, 
wir sahen einen solchen Pllug In einem Utzmarm-
städter Schaulensler einer einschlägigen Firma, und 
bekamen einen Eindruck davon, wie schlecht sich 
solch »In Ackerpllug zur Schaustellung eignet, be­
sonder» wenn er der recht tragwürdigen englischen 
Herkunlt Ist. Ja, In diesem zwellelhalten Schaustück 
glotzte uns geradezu die Pratze englischer Garantie, 
dl» auch dem verllossenen Polen gegeben wurde, 
mit Ihrer ganzen Frechheit und Niederträchtigkeit 
an. DI» Pflugschar dieses Ackergerätes trägt näm­
lich dl» echt englische Aulschiitt „Armour tteel 
warranted" (Garantiert Wallcnstahl). Ja, die Herren 
England»!, die bisher alle Ihre Hillsvölker lür sich 
verbluten und dann elendiglich Im Stich ließen, lle-
lert*n Ihnen zur Krleglührung weder Menschen noch 
Kriegsmaterial. Dalür aber witterte Ihr trauriger 
Krämergeist ein lelles Geschält und verkaulte Ihnen 
lür Geld und gut» Wort» billigere, harmlosere Dinge, 
natürlich zu anderen Lasten. Und dann bepinselte 
man zum Hohn die nicht eingelöste Garantie Ihrer 
paplernen Hillsversprechen noch mit so hoch tönen­
den Worten wie: „Garantiert Wallenstahll" Wie beim 
Juden Ist auch beim Tommy letzten Endes alles ein 
Geschält. Wer von dem garantierten Wallenstahl 
liest, muß unwillkürlich an den einstigen großen 
„Made-In-Germany"-Rummel, den die perf iden Bri­
ten anltngen, um sich damit die böse deutsche Kon­
kurrenz vom Halse zu hallen, denken. „Made In 
Qermany" bedeutet bekanntlich nichts anderes als 
den Urhebervermerk „Hergestellt In Deutschland". 
Ehrlos, wie die ewig siegreichen Rückzügler nun 
einmal sind, verzierten so die Engländer Ihre eigenen 
Waren mit Iremden Federn und — wurden sie besser 
los. Doch jener Ackerpllug mit der zwellelhalten 
Wallengaranlle wird dem per Ii den Albion nichts 
»Inbringen, sondern wie ein Bumerang gegen es zu-
rücklllegen und Im deutschen Dienst arbeiten. Doch 
vielleicht sollte man Ihn ruhig Im Schaufenster 
stehen lassen nach der bekannten Parole „Niedriger 
hängenl", damit die letzte Erinnerung an eine» der 
minderwertigen Hillsversprechen, das je ein Volk 
dem anderen gab, als Museumsstück In die sowieso 
recht linsler* englische Kriegsgeschichte eingeht. 

Kn. 

legte, ha t nunmehr die Regierung energische 
Maßnahmen ergr i f fen. A b e r die N o t macht er­
f inder isch, und der Hunger läßt s ich n ich t a l ­
l e i n du rch pap ierne V e r o r d n u n g e n besiegen. 
Info lgedessen sah sich die Regierung g le ichze i ­
t i g veranlaßt , große öf fent l iche Vo lksspe isun­
gen e inzur ich ten u n d Stadtk inder der ärmsten 
Vo lkssch ich ten aufs Land zu schicken. T ro tz ­
dem re ich ten diese A k t i o n e n n i ch t aus, d ie Le­
bensverhäl tn isse w ieder e r t räg l i ch zu gesta l ten. 
D ie W u r z e l a l len Übels Hegt t iefer . Die g r ie ­
chische Ernährungsbasis beruhte b is zum E in ­
t r i t t der Katas t rophe überw iegend auf der E in ­
fuh r ausländischer Nahrungsmi t te l , und daher 
dachte m a n v i e l zu w e n i g an d ie in tens ive 
Pf lege des he imat l i chen Bodens u n d die A u s ­
nu tzung der Meeresschätze. Heute ist die M o ­
b i l i s i e rung al ler l andwi r t scha f t l i chen Krä f te 
das oberste Gebot der Stunde, und e in s ichtba­
res Zeichen für d ie A k t i v i t ä t In der D u r c h f ü h ­
r u n g dieser Bestrebungen ist die U m w a n d l u n g 
der Grün f lächen und Parkanlagen i n Gemüse­
gär ten . V i e l e A thene r we rden best immt das 
V e r s c h w i n d e n dieser e'nst dem ka rgen Fels­
boden abgerungenen Ozon spendenden und das 
A u g e er f reuenden Kuns tgär ten bedauern . A b e r 
d ie Une rb i t t l i chke i t der Zei t kann auf derar t ige 
Regungen ke ine Rücks icht nehmen. 

H a r t e E i n g r i f f e mußten sich die A t h e ­
ner auch auf dem Gebiete des S t a d t v e r ­
k e h r s gefa l len lassen. I m H i n b l i c k auf d ie 
we i t en Ent fernungen dieser M i l l i onens tad t 
w u r d e besonderer W e r t auf Schne l l igke i t u n d 
Bequeml i chke i t gelegt. Der Ve rz i ch t auf diese 
A n n e h m l i c h k e i t e n war durch die Koh lenk r i se 
bedingt . A u c h dieser Zustand muß ebenfal ls 
auf das K o n t o der Engländer gebucht werden , 
denn auch in Gr iechen land unter l ießen sie es 
w i e be i a l len ih ren stets „ s ieg re i chen" Rückzü­
gen nicht , a l le Beförderungsmi t te l entweder 
mi tzunehmen oder zu zerstören. W e n n s ich 
heute die Verkehrsverhä l tn i sse w ieder langsam 
bessern, dann Ist dies der sofort v o n de. i 
Achsenmächten p lanmäßig In Ang r i f f genom­
menen Wiederau fbauarbe i t zu verdanken. 

D ie b isher v o n Deutsch land und I ta l ien 
vo l l b rach ten Leis tungen haben dem gr iech i ­
schen V o l k e s inn fä l l i g vo r Augen geführ t , daß 
der heut ige K r i eg , den die P lu tok ra ten der W e l t 
aufgezwungen haben, v o n den an sich f r ied l ie ­
benden Achsenmächten zum An laß genommen 

Der unsichtbare Gegner 
10) Roman von H. G Hansen 

Er w o l l t e s ich dami t j edoch n i ch t zu f r ie ­
den geben. „ K ö n n e n Sie m i r wenigstens den 
G r u n d nennen, der Sie veran laßt , e inen ge­
meinen Verb rechen zu decken?" 

„ H e r r Gro te . " Sie fuh r empör t auf u n d 
wurde f lammend rot . „ I n diesem T o n können 
Sie m i t e iner Dame n i ch t sprechen." 

W o l f w a r nach seiner schrof fen Frage 
selbst e rschrocken und bereute seine B r u t a l i ­
tät. I h r W ide rs tand re iz te jedoch seinen 
G r i m m . W a s macht diese Person fü r W i n k e l ­
züge, über legte er. Sie muß sprechen, sie 
inußl 

„S ie wissen sich zu geben w i e eine Dame" , 
begann er langsam. „ A b e r dazu erz ieht Sie 
Ih r Beruf. Doch e in Herz haben Sie n icht , 
denn sonst könn ten Sie n ich t k a l t b l ü t i g zu ­
sehen, w i e Ih re Freund in zugrunde geht , ohne 
daß dem Schurken, der i h r Ung lück ve rschu l ­
dete, e in Haar gek rümmt w i r d . " 

„S ie w o l l e n m i t be le id igen. " Dör the W e i ß 
bebte v o r Ent rüs tung und über legte, w i e sie 
diesen unverschämten Flegel am schnel lsten 
aus dem Hause bekommen könne. 

„Durchaus n ich t . " _ Er b l i c k te sie ungerühr t 
an und machte durchaus den Eindruck, als 
denke er n ich t eher daran, das Z immer zu ver­
lassen, b is seine Frage beantwor te t war . „Es 
l i o^ t ganz bei I hnen , w i e w i r mi te inander aus­
kommen. Fest sieht, daß meine Schweste. von 
I rgende inem Lumpen K o k a i n bekam und da­
mit, ru in ie r t wo rden Ist. W i e es um sie steht, 
W.IJJMW Sie selbst. Gestern e rk lä r te m i r der 
Arx t , M habe wen ig Ho f fnung , sie durchzu-

T o k i o , 6. A p r i l (Ostasiendienst des DNB.) 
M in i s te rp räs iden t To jo er l ieß i m Zusam­

menhang m i t dem Luf tangr i f f auf Co lombo am 
Mon tagnachmi t t ag eine E rk l ä rung , i n der er 
darauf h inw ies , daß Japan ke i ne r l e i fe indse­
l i ge Gefühle gegen das ind ische V o l k hege. 
Japan sei j edoch entschlossen, Eng land und 
seine m i l i t ä r i schen Stü tzpunkte I n I n d i e n an­
zugre i fen u n d den engl ischen Ein f luß zu be­
sei t igen. Deshalb sei auch für das ind ische 
V o l k nunmehr d ie Ze i t gekommen, I n d i e n fü r 
d ie Inder zu rückzugewinnen . Er hof fe , so 
schloß To jo , daß das ind ische V o l k s ich n i ch t 
w iede r v o n engl ischen Versprechungen bee in ­
f lussen lassen werde . 

A u s W a s h i n g t o n w i r d ber ich te t , daß p o l i t i ­
sche Kre ise in Wash ing ton h ins i ch t l i ch des I n ­
d ienprob lems e rk lä ren , d ie USA. w u r d e n bere i t 
sein, den ind ischen Führe rn d ie Versp rechung 
abzugeben, daß d ie USA. d ie Indische F re i ­
he i t sbewegung unters tü tzen wü rde , so w i e sie 
es i m Laufe des v o r i g e n Kr ieges i m Fal le I r ­
land ta ten . 

E inem no to r i schen Kr iegsverb recher w i e 
Roosevel t w e r d e n solche Sirenengesänge w e ­
n i g nü tzen, zuma l v o n W a s h i n g t o n aus der 
größte Be t rug der We l tgesch ich te Inszenier t 
w u r d e . E in schwaches Deutsch land l ieß s ich 
v o n e inem m i t 14 Punkten w i n k e n d e n amer i ka ­
n ischen Präsidenten e in fangen. I nd ien w i r d 
s ich bedanken , das Opfer eines g le ichen W o r t ­
bruchs zu w e r d e n . 

I m Gewände eines d ip lomat ischen V e r m i t t ­
lers is t Louis Johnson, der Sendbote Roose-

Be r l i n , 0. A p r i l 

Z u den Kämpfen Im m i t t l e ren Abschn i t t der 
Os t f ron t t e i l t das Oberkommando der W e h r ­
macht m i t : I m Laufe des 5. A p r i l füh r ten d ie 
Bo lschewis ten sieben, v o n mehrs tünd igem 
Trommel feuer unters tü tz te Ang r i f f e gegen d ie 
Ste l lungen e iner deutschen In fan te r ied i v i s ion 
du rch . I m zusammengefaßten Feuer der deut­
schen T ruppen brachen d ie A n g r i f f e v ö l l i g I n 
s ich zusammen. W ä h r e n d es auf deutscher 
Seite nu r d re i Le i ch t ve rwunde te gab, Heß der 
Fe ind 600 Tote vo r der H a u p t k a m p f l i n i e zurück . 

N a c h s tarker A r t i l l e r i e v o r b e r e i t u n g und un ­
terstütz t du r ch zah l re iche Panzer g r i f f en d ie 
Bolschewis ten I n e inem anderen Abschn i t t i n 
sechs aufe inander fo lgenden W e l l e n d ie deut­
schen Ste l lungen an. A u c h h ier w u r d e n d ie 
fe ind l i chen Ang r i f f e unter schweren V e r l u s t e n 
fü r d ie Bolschewis ten abgewiesen. Led ig l i ch 
an e iner Stel le konn te der Fe ind vo rüber ­
gehend In d ie deutschen L in ien e inbrechen, 
w u r d e aber I m Gegenstoß durch T ruppen e iner 
deutschen moto r i s ie r ten In fan te r ie -D iv i s ion , d ie 
g le ichze i t ig v o n Panzern, Sturzkampf- u n d 
Sch lacht f l legern musterhaf t unters tü tz t w u r ­
den, i m Gegenstoß zu rückgewor fen . N a c h A b ­
schluß der Kämpfe w a r d ie u rsprüng l i che deut­
sche H a u p t k a m p f l i n i e w ieder fest In deutscher 
H a n d . 

W i e bere i ts I m Wehrmach tbe r i ch t gemeldet , 
w u r d e der Gegner i n mehr täg igem Ringen aus 
69 Or tschaf ten v e r t r i e b e n . ' Zahlre iches Kr iegs ­
ma te r i a l , Hunde r te v o n To ten , sowie d ie A r t 
und d ie Höhe der Beute lassen «darauf schl ie­
ßen, daß d ie Bolschewis ten du rch den äußerst 
s ta rken deu tsche t D ruck überstürzt zurück-

wu rde , Wegbere i te r e iner neuen Ze l t zu sein. 
Das gr iechische V o l k , das bisher stets an dar 
Per ipher ie Europas gelebt ha t und als Handels­
na t ion vo r a l len D ingen in te rna t iona l dachte, 
e rkennt heute Immer mehr d ie No twend igke i t , 
s ich aus den Gedankengängen einer abs inken­
den Epoche zu lösen u n d sich auf seine M i s ­
sion als G l i e d d e s n e u e n E u r o p a s vo r ­
zubere i ten. Dieser geist ige U m b r u c h k a n n 
s ich na tü r l i ch noch n i ch t v o n heute auf 
morgen vo l l z iehen . D ie große Masse des V o l ­
kes w a r zudem v o m har ten Exis tenzkampf u m 
das täg l i che Brot immer so stark i n A n s p r u c h 
genommen, daß es s ich e igent l i ch n ie v o n einer 

b r ingen. U n d Sie s ind der einzige Mensch , 
der sagen k a n n , we lcher Ve rb reche r das K o ­
k a i n ge l ie fer t hat, Ihnen und meiner Schwester. 
W e n n Sie s ich we igern , den Namen zu 
nennen, dann muß ich darauf schl ießen, daß 
Sie diesen Schuft decken w o l l e n und sich da­
durch m i t i h m auf eine Stufe ste l len. A l s o 
b i t t e l " 

Dör the wu rde abwechse lnd ro t und blaß, 
r iß nervös an Ih rem Taschentuch und begr i f f 
be i a l le r Erregung, daß Her r Gro te t ro tz der 
mehr als groben Deu t l i chke i t seiner Äuße run ­
gen recht habe. 

Das n a h m Ihr d ie Fassung, u n d was ke ine 
Vernehmung der K r im ina lpo l i ze i he rvo rge ­
bracht ha t te , t ra t n u n e in . Sie sank auf i h ren 
Stuh l zurück u n d brach i n hal t loses W e i n e n 
aus. 

W o l f über legte genau, ob das e in neuer 
Schachzug dieses zwei fe l los sehr k l u g e n u n d 
energ ischen Mädchens oder echte Erschüt te­
rung sei. Er wurde n ich t k l u g daraus und be­
schloß, e in fach abzuwar ten. Sie saß und 
we in te . Er saß ih r gegenüber u n d betrachtete 
sie ungerühr t . D ie M i n u t e n schl ichen dah in , 
langsam, sch leppend, als seien sie m i t Ent­
scheidungen belastet. 

Sobald sie s ich e in igermaßen beruh ig t 
ha t te , f ragte er v o n neuem. „ W o l l e n Sie nun 
meine Frage bean twor ten , F räu le in W e i ß ? " 

„ I c h k a n n doch n ich t " , schluchzte sie. 
„ W a r u m ? K e i n Mensch k a n n Sie h inde rn , 

mi r h ie r un ter v i e r Augen al les zu sagen, was 
Sie wissen. W e n n Sie es beruh ig t , gebe ich 
Ihnen mein W o r t , daß niemand etwas von 
dem erfähr t , was Sie m i r zu sagen haben. " 

A b e r auch dieser W e g schien ih r ungang­
bar zu sein. „ I c h habe me in W o r t gegeben, 
un ter a l len Umständen zu schwelgen. " 

ve l ts , w i e bere i ts gemeldet wu rde , In Ind ien 
e inget ro f fen . Daß dieser A g e n t des Haup t ­
k r iegsschu ld igen Roosevel t den A u f t r a g hat , 
den K r i egsb rand auch über Ind ien auszudeh­
nen, das hat d ie amer ikan ische Ze l tung „ N e w 
Y o r k Sun " i n ih re r Ungedu ld über die s tocken­
den Ve rhand lungen je tz t en thü l l t . D ie amer i ­
kan ische Ze i tung schre ibt näml i ch w ö r t l i c h : 
„ W e n n die USA. zu der Uberzeugung ge lan­
gen, daß s ich das ind ische Spiel zum V o r t e i l 
der Japaner ausw i r k t , we rden sie zum Schutz 
ih re r Interessen e inschre i ten, ohne d ie ge r ing ­
ste Rücks ich t auf das sent imenta le Geschwätz 
zu nehmen, dessen man s ich seit e inem V i e r t e l ­
j ah rhunde r t i n bezug auf Ind ien bef le iß ig t hat . 
W e n n Gandh i e in Pazif ist sein w i l l , so mag er 
es b le iben. Der nächste Kr iegsschauplatz w i r d 
t ro tzdem Ind ien se in . " 

Das große ind ische V o l k hö r t je tz t auf der 
e inen Seite d ie Drohungen u n d Bele id igungen 
der ku l t u r l osen Ze i tungen des Kr iegsbrand­
st i f ters Roosevel t , es hö r t das bet rüger ische 
Gef lüster des Londoner Sendboten Cr lpps, es 
hö r t den Kanonendonner des W e l t k r i e g e s zur 
Bef re iung v o n der ang lo-amer ikan ischen Aus ­
beutung, den d ie Dre ie rpak tmäch te füh ren , 
u n d es hö r t d ie St imme seines Fre ihe i ts führers 
Subhas Chandra Bösel K a n n es zwe i fe lha f t 
sein, w a s . I n d i e n wäh len w i r d : den K r i eg , den 
Roosevel t b r ing t , oder die Fre ihe i t , d ie Bose 
forder t? 

Reuter meldet aus Sydney, daß d ie Japaner 
noch mehrere Landungen auf den Salomon-
Inse ln un te rnommen u n d n. a. auf der Inse l 

gehen mußten . A n einer Stel le dieses Gefechts­
abschni t tes d rangen deutsche In fan te r i s ten i n 
e in s tark befest igtes Wa ldge lände e in u n d 
brachen den W i d e r s t a n d des s ich h a r t n ä c k i g 
wehrenden Feindes. D i e Ver lus te der Bolsche­
w is ten w a r e n auch h ie r besonders hoch . 

Deutsche Kampf f lugzeuge bombard ie r ten am 
5. A p r i l m i t guter W i r k u n g das F l u g z e u g ­
w e r k R y b l n s k . T ro tz hef t iger F lakabwehr , 
d ie das W e r k g e l ä n d e m i t e inem Sperrgür te l 
umgab, st ießen d ie deutschen Kampf f lugzeuge 
unbe i r r t zu dem befohlenen Z ie l v o r u n d be­
legten d ie Fabr i kan lagen dieses großen b o l ­
schewis t ischen F lugzeugmotorenwerkes m i t 
Bomben a l le r Ka l iber . Die Einschläge mehrere r 
1000-KlIo-Bomben r ich te ten große Zers törunqen 
an. Eine größere Zahl v o n 500-KI lo-Bomben 
exp lod ie r te zw ischen Mon tageha l len und M a ­
ter ia lschuppen. Das schon f rüher du rch mehre re 
deutsche Bombenangr i f fe e rheb l i ch i n M i t l e i ­
denschaft gezogene F lugzeugmoto renwerk Ry­
b lnsk hat du rch diesen neuen deutschen A n ­
gr i f f e inen we i te ren Produkt ionsausfa l l e r ­
l i t t en . 

Zur Unters tü tzung der Erd t ruppen g r i f fen 
gestern auch i m Kampfgeb ie t des I lmensees 
w i e d e r u m deutsche Kampf f lugzeuge bolsche­
w is t i sche Truppenbere i ts te l lungen u n d Panzer­
ansammlungen m i t gu ter W i r k u n g an u n d zer­
s tör ten du rch Vo l l t r e f f e r 18 Panzerkampf­
wagen u n d beschädigten acht we i te re Panzer. 
K ü h n geführ te Luf tangr i f fe b rachten mehrere 
fe ind l i che Bat ter ies te l lungen an entscheidenden 
Abschn i t t en zum Schweigen. D ie A n g r i f f e der 
Sowjets w u r d e n du rch den A u s f a l l der Panzer­
kampfwagen u n d der fe ind l i chen A r t i l l e r i e 
z u m Schei tern gebracht . 

höheren W a r t e aus m i t den naturgegebenen 
A u f g a b e n Gr iechenlands als europäischer Staat 
befassen konnte . So ist es auch zu erk lä ren , 
daß d ie dünne Oberschicht fast ungeh inder t d ie 
w a h r e n na t iona len Interessen des Landes ih re r 
kommerz ie l l en Gier nach Do l la rs u n d Pfunden 
opfern konn te . Je schnel ler es der gr iech ischen 
Regierung ge l ing t , das V o l k m i t der Ideo log ie 
des neuen Europas ve r t r au t zu machen, u m so 
günst iger s ind d ie Auss ich ten Gr iechenlands 
fü r d ie Zukunf t . V o n diesem Standpunkt aus 
beur te i l t steht Gr iechen land In diesem Früh jah r 
zwe i fe l los an e inem der entscheldensten W e n d e ­
punk te seiner Geschichte. 

„ W e m ? " 
„ M e i n e r M u t t e r und Ih re r Schwester" , be­

kannte sie leise m i t gesenktem Kopf. 
„So . " Er w a r überrascht u n d versuchte da­

h in te rzukommen, was eine Schneidermeister in 
u n d seine Schwester veran laßt haben konn te , 
v o n Dör the W e i ß unbedingtes St i l l schwelgen 
zu ver langen, durch das Verbrecher geschützt 
w u r d e n . Ohne Kenn tn is der näheren U m ­
stände w a r es jedoch n ich t mög l i ch , zu e inem 
Ergebnis zu kommen . 

„ I h r e Frau M u t t e r lebt doch nicht mehr?", 
f ragte er tastend. 

„ N e i n . Sie ist v o r e ine inha lb Jahren ge­
storben. " 

„E iner Toten b rauchen Sie dieses Verspre­
chen n i ch t zu ha l t en . " 

„ I h r e Schwester lebt noch. W a r u m spr ich t 
sie n icht? Me ine r M u t t e r muß Ich me in W o r t 
euch nach i h rem Tode ha l ten . Es hängt da­
v o n . . . " Sie brach ab und biß s ich auf die 
L ippen. Dann schleuderte sie v o n neuem, als 
sei es eine A n k l a g e , d ie Frage en tgegen: 
„ W a r u m spr ich t Ih re Schwester n icht? 
W a r u m ? " 

„ M ö c h t e n Sie das denn?" 
„ I c h weiß n i ch t . " Sie krauste d ie St i rn u n d 

schien zu über legen. „ M i c h persön l ich w ü r d e 
e in offenes W o r t v o n I rmga rd n i ch t t re f fen. 
Aber e inen anderen Menschen, den Ich n ich t 
gern i n den Schmutz gezogen haben möch te . " 

„Es Ist schwer, eine Todk ranke zu quä len " , 
gab W o l f zu bedenken. 

„ J a " , sagte sie tonlos. „Es Ist überhaupt 
al les so schwer . " 

„ W o l l e n Sie m ich heute nachmi t tag zu 
meiner Schwester beg le i ten?" f ragte er unver ­
mittelt, D i r Gedanke wa r Ihm ganz plötzlich 

Bouga lnv l l l e i m N o r d e n festen Fuß gefaßt' 
haben. D ie Landungen seien of fenbar du rch 
Zers törer bewerks te l l i g t w o r d e n . 

Landung der Japaner i n Akyab 
Bangkok , 6. A p r i l 

Der japanische Vo rmarsch In Burma geh t 
we i te r . Der Gegner hat unter s ta rkem Japa­
n ischem Druck je tz t auch seine Ste l lungen be i 
Prome i m I rawad i -Ta l aufgeben müssen u n d 
bef indet s ich auf dem Rückzug nach N o r d e n . 

Das O lgeb ie t v o n Ober-Burma, nächst T r i ­
n idad das w ich t igs te O l zen t rum des Br i t ischen 
Reiches, is t dami t i n unmi t te lba re Frontnähe 
gerück t . D ie ö l f ö r d e r u n g mußte v o n den B r i ­
ten schon v o r e in iger Ze i t e ingeste l l t we rden . 
N a c h dem V e r l u s t der indonesischen O l fe lde r 
bedeutet je tz t der For t fa l l der burmesischen 
ö l p r o d u k t i o n e inen neuen schweren Schlag 
für d ie br i t i sche Tre ibs to f fversorgung in As ien . 

Überraschend er fo lg te , w i e v o n Japanischer 
Seite Jetzt m i tge te i l t w i r d , i n A k y a b eine Lan ­
dung der Japaner. Sie konn te m i t großem Er­
fo l g durchgeführ t we rden . D ie Japaner ver ­
b re i te rn zur Ze l t Ih re Landungsbasis. 

Das Ka iser l i che Haup tquar t i e r gab am M o n ­
tag u m 16 Uhr l au t Dome l bekannt , daß Lu f t ­
s t re l t k rä f te der japan ischen M a r i n e Co lombo , 
den br i t i schen M i l i t ä r s t ü t z p u n k t i n Ind ien , sei t 
Sonntag s ta rken A n g r i f f e n un te rwo r fen haben, 
w o b e i schwere Schäden anger ich te t w u r d e n . 
I n dem K o m m u n i q u e w i r d gesagt, daß sich d ie 
Japanischen Ang r i f f e gegen fe ind l i che K r i egs ­
schif fe, Handelsschi f fe u n d E in r i ch tungen der 
Lu f twa f fe sowie gegen d ie hauptsächl ichsten 
m i l i t ä r i schen E in r i ch tungen I m Gebie t v o n 
Co lombo r i ch te ten . 

.Weitere 22 Sowjets abgeschossen 
Ber l i n , 6. A p r i l 

I m Laufe des 5. A p r i l k a m es i m nö rd l i chen 
Frontabschn i t t zu schweren Lu f t kämpfen . Bo l ­
schewist ische Jagdf lugzeuge, die unsere Kampf ­
und Sturzkampfverbände v o n ih ren Z ie len ab­
zudrängen versuchten, w u r d e n v o n deutschen 
Jägern , d ie d ie Kampfve rbände beg le i te ten, 
gestel l t und zu Lu f t kämpfen über den vorder ­
sten L in ien gezwungen. Die deutschen Jäger 
schössen dabei nach b isher igen Me ldungen 22 
Feindf lugzeuge ab. 

Ritterkreuzträger A rpke gefallen 
Ber l in , 5. A p r i l 

Der Träger des Ri t terkreuzes des Eisernen 
Kreuzes, Leutnant A r p k e , Zug lüh re r i n e inem 
Sturm-Regiment, hat i n Er fü l l ung seines vo r ­
b i l d l i chen Soldatenlebens i n den Kämpfen an 
der Ost f ron t den He lden tod gefunden. 

Leutnant H e l l m u t h A r p k e wu rde am 20. 
März 1917 In Graudenz geboren, meldete s ich 
f rühze i t ig zur Lu f twaf fe und gehör te e inem 
Fa l lsch i rmjäger reg i raent an. Er w u r d e am 13. 
M a l 1940 als Fe ldwebe l wegen seiner he rvo r ­
ragenden Tap fe rke i t be i dem Fa l lach i rmuntc r 
nehmen am A lbe r t -Kana l m i t dem Ri t te rk reuz 
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. Bei den 
A b w e h r k ä m p f e n an der Os t f ron t wu rde er 
schwer v e r w u n d e t u n d Ist seinen Ver le tzungen 
er legen. 

Der Tag in Kürze 
Der Führtr empfing Jn seinem Hauptquartier den 

rumänischen Gcneralslabschel, General Stellea, der 
»Ich aul einer Deutschlandreise befindet. 

Re/chsminisler Dr . Goebbels hat dem Bildnis­
maler Professor Walter Petersen In Düsseldorl zur 
Vollendung seines 80, Lebensjahres die herzlichsten 
Glückwünsche übermittelt. 

Wie das schwedische Auswärtige Amt mitteilt, 
hat der schwedische Gesandle In Kuibyschew an­
läßlich des Bombenabwurles bei Haparanda am 
2. April Instruktionen erhallen, bei der Sowjelregle-
rung seitens der schwedischen Regierung Protest 
einzulegen und anheimzustellen, daß Vorkehrungen 
getrollen werden, um »In» Wiederholung des Vor­
falles zu verhindern. 

Vallf un I lim, V I II.II,™ IM! tri ZsllUIV|. I Irr.. >. \ I i i,. ,• • .ii« «Ii CatlH. 
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gekommen, ohne daß er wußte , was man sich 
v o n einer solchen Begle i tung versprechen 
könne. 

„ J a " , sie hob den Kop f und sah i hn f ragend 
an. „ A b e r nur dann, w e n n Sie m ich n ich t fü r 
eine M i t schu ld ige v o n Ve rb reche rn ha l ten. Sie 
haben m i c h schwer be le id ig t , He r r Gro te . " 

„Konn te Ich anders denken und f ragen?" 
„ V i e l l e i c h t n i ch t " , gab sie zu. 
„Dann kommen Sie heute nachmi t tag mi t . 

Dar f Ich Sie u m dre i Uhr abholen?" 
„ W i r t ref fen uns besser In der K l i n i k . I ch 

b i n p ü n k t l i c h u m ein ha lb Uh r dor t . " 
Er s tand auf und verbeugte sich. Sie 

st reckte Ihm schüchtern die H a n d h in , die er 
ergr i f f und fest d rück te . 

„ A u f Wiedersehen i n der K l i n i k Fräu le in 
W e i ß . " • 

Es w a r berei ts M i t t a g , als er w ieder auf 
d ie Straße trat . E inen A u g e n b l i c k über legte 
er, ob es angebracht sei, schon je tz t K o m ­
missar Pasche die Über legungen mi tzu te i len , 
d ie das Gespräch m i t Dör the We iß he rvo rge­
ru fen hat te. Doch es schien i hm besser, dami t 
b is nach dem Besuch bei I rmgard zu wa r ten . 
Er schlenderte du rch d ie Straßen und bet ra t 
e in größeres Restaurant, u m zu essen. Dann 
g ing er i n e in Cafe u n d h ing seinen Gedanken 
nach. 

A m e igenar t igs ten w a r zwei fe l los die Be­
haup tung der We iß , daß sie ih rer vers torbe­
nen M u t t e r versprochen habe, den L ie feranten 
des Koka ins n ie zu ver ra ten . W a s hat te eine 
ehrsame Schneidermeister in m i t Rauschgif t zu 
tun , auch wenn sie einen sehr e leganten M o ­
desalon betr ieb? V ie l l e i ch t konnte d ie Pol izei 
h ier e inhaken und d ie Untersuchung wei ter -
trtnbsjo. (Fortsetzung folgt) 

Die Sowjets aus 69 Ortschaften geworfen 
Verzweifelte bolschewistische Massenangriffe im mittleren Frontabschnitt 
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Kinclerlurnßn — nwrnm? 
I n L l tzmannstadt re ih t s ich eine Häuser re ihe 

an die andere. I n den endlosen Straßen stehen 
die Häuser e in , zwe i , d re i u n d noch mehr Stock­
werke hoch. Das A u g e sieht nur M a u e r n und 
Steine, ab u n d zu auch e inen k le inen grünen 
Platz. Tausende v o n Menschen s ind auf k l e i n ­
stem Raum zusammengedrängt, übera l l macht 
sieht d ie Raumnot bemerkbar und der Hunger 
Und d ie Sehnsucht ncah f r ischer Lu f t und Sonne. 
W o h l k a n n der Erwachsene am Wochenende 
hinaus v o r die Stadt fahren, um neue Kra f t zu 
ichOpfen fü r die kommenden Tage der A rbe l t . 
Abe r w ie sieht es nun be i unseren K i n d e r n aus? 
Diese so l len n i ch t n u r e inmal i n der W o c h e , 
sondern jeden Tag solange w i e mög l i ch an d ie 
f r ische Luf t kommen , dami t sie gesund b l e i ­
ben. V i e l Platz müßte ihnen In der NShe der 
W o h n u n g e n zum Spielen offenstehen. Leider ist 
es dami t in den meisten Fäl len recht schlecht 
bestel l t . W a l d und Wiese feh len ganz, K inder ­
spie lp lätze sind fast n ich t vo rhanden , und d ie 
Straßen g le ichen einer Rennbahn und machen 
das Spielen h ie r unmög l i ch . 

Z u m Schluß b le ib t also ncihts anderes üb r ig , 
als daß d ie K i nde r i n der W o h n u n g festgehal ­
ten werden. Ist d ie W o h n u n g groß genug, so 
w i r d d ie M u t t e r schon eine K indersp ie lecke 
e inr ich ten, doch i n den meisten Fäl len w i r d 
auch dieses in fo lge Raumnot n i ch t geschehen 
können . N u n muß da K i n d aber i m Laufe des Ta­
ges sehr v ie le Mahnungen über s ich ergehen 
lassen, so z. B.: Da darfst d u n ich t ankommen, 
das darfst du n ich t tun , hübsch leise mußt d u 
sein, w e l l der Nachbar M ü l l e r schläf t usw. Jede 
M u t t e r w i r d aber darüber nachdenken, w i e sie 
diesem Dbe l abhel fen kann . Sie macht s ich n u n 
auf e in paar Stunden f re i und geht m i t den 
K i n d e r n spazieren. Die f r ische Luf t tu t Ihr 
selbst auch gut, aber m Hause war te t noch d ie 
A rbe i t , d ie er led ig t werden muß. Die Folge da­
v o n Ist, daß dieses Spazieren immer mehr abge­
kü rz t w i r d , um .schließlich ganz auszufal len. Es 
ist aus m i t der Bewegungsf re ihe i t des K indes 
und m i t dem Spiel i n f r ischer Lu f t und Sonne, 
nach dem sich e in K inderherz so sehr sehnt 
und das gerade fü r seine/ Gesundhei t v o n so 
großer Bedeutung ist. 

Das Spor tamt der NS.-Gemeinschaft „ K r a f t 
durch F reude" spr ingt h ie r nun he l fend e in u n d 
füh r t in den Betr iebsspor tgruppen berei ts das 
K inde r tu rnen durch. D ie nun berufstät ige 
M u t t e r we iß , daß ih r K i n d In guter O b h u t Ist. 
A b e r auch offene Kurse unter der Le i tung v o n 
Gerda B e r e t z w e r d e n durchge führ t ! diese 
f inden montags und f re i tags, morgens, sowie 
m i t twochs und f re i tags, nachmi t tags, Im großen 
Sportsaal des Städt ischen Hal lenbades, D ie t r l ch -
Eckart -Straße stat t . Jede M u t t e r w i r d ih re K i n ­
der nun gerne in diese Turns tunden schicken, 
dami t sie do r t nach Herzenslust spielen und 
toben können. Die E l te rn werden aber den Dank 
dafür in ih ren K inde rn selbst f inden, w e n n 
diese dereinst zu le is tungsfähigen Menschen 
herangewachsen sind. 

Krtlsaportwart Holtmann 

2:0 im mim Gang um den FußbuMumeister für litimontislattl 
P r a c h t v o l l e L e i s t u n g d e r L i t z m a n n s t ä d t e r O r d n u n g s p o l i z e i i n d e r V o r e n t s c h e i d u n g / D i e z w e i t e H a l b z e l t w a r g a n z g r o ß 

N u n ist also bere i ts die Voren tsche idung 
u m die Gaumeisterschal t i m Fußbal l gefa l len, 
w e n n auch erst der zwe i te Gang am 19. A p r i l 
i n L i tzmannstadt den Aussch lag geben w i r d . 
Abe r nachdem unsere Pol iz is ten auf f remdem 
Gelände bere i ts überzeugend s ich m i t 2:0 To­
ren in V o r t e i l b rachten, benöt ig t man für das 
Rückspie l nur etne annähernd g le iche Le i ­
s tung. 

Die erste Ha lbze i t wa r z ieml ich ausge­
g l i chen. A l l e rd i ngs ha t ten die L i tzmannstädter 
g le ich den besseren Start, aber langsam k a m 
auch der DSC, Posen i n Fahrt . Beidersei t ige 
A n g r i f f e w u r d e n v o n den s icheren H in te r ­
mannschaf ten abgefangen, w o b e i sich die 
Deckung der Gäste besonders auszeichnete. 
Posen bekam dann etwas Oberwasser, was 
s ich durch das Eckenverhä l tn is ausdrückte, 
das bis zum Wechse l e inen Stand v o n 4:1 fü r 
den DSC. er re ichte. Abe r L l tzmannstadt weh r te 
sich n i ch t nu r m i t Geschick, sondern war te te 

zwischendurch immer w ieder m i t flotten A n ­
gr i f fen auf. 

Die zwei te Ha lbze i t mußte nun d ie Ent­
scheidung br ingen. Schon ba ld zeigte es sich, 
daß s ich Posen in der ersten Ha lbze i t z ieml i ch 
verausgabt hat te, denn d ie Mannschaf t l ieß 
Jetzt i n dem Maße nach, w i e die g länzend au l ­
ge legten L l tzmannstädter au fkamen. I n ku r ­
zer Zei t setzten sie Posen derar t unter Druck , 
daß n ich t wen iger als v ie r Ecken erziel t wur ­
den. E in solcher Druck mußte zwangs läu f ig 
seine Früchte t ragen, denn Posen wu rde n u n 
mäch t ig in die Ve r te i d i gung gedrück t . Z w a r 
ent led ig te man s ich h in ten m i t Geschick sei­
ner Au fgabe , aber d ie nun auch tüch t ig schie­
ßenden Gäste kamen doch zu zwe i T re f fe rn , 
an denen es n ich ts zu rü t t e l n gab. 

Das Ergebnis geht auch in dieser Höhe i n 
Ordnung . Nach der z ieml ich ausgegl ichenen 
ersten Ha lbze i t gehör te den L i tzmannstädtern 
d ie zwe i te Hä l f t e fast ganz. Dies w a r d ie Be-

Musina Europameister im Halbsmroeraeroimt 
D e r d e u t s c h e M e i s t e r V o g t k o n n t e d e n T i t e l t r o t z a l l e r A n s t r e n g u n g n i c h t e r r i n g e n 

Zu den bedeutendsten Spor tveransta l tungen 
des Ostersonntags i n der Reichshauptstadt ge­
hör te der Boxkampf tag in der Deutsch landhal le 
m i t der Europameisterschaf t Im Ha lbschwerge­
w i c h t zwischen Mus ina und V o g t . Schon seit 
Tagen wa ren sämt l iche Ka r ten ausverkauf t 
und dami t der Er fo lg gesichert . 

L u l g l Mus ina w u r d e m i t e inem verd ien ten 
Punkts ieg über 15 Runden Europameister. Der 
deutsche Me is te r R ichard V o g t box te zu zö­
gernd und hat n ich t das er re icht , was v o r I h m 
Schmel lng, P is tu l la , Heuser und Lazek schaff­
ten . Der Hamburge r l ie fer te seinem Gegner 
zwar e inen recht guten Kampf, aber M u s i n a 
war technisch besser und schnel ler. Der I ta ­
l iener befand s ich fast s tändig auf dem Rück­
zug und schlug aus der Defens ive immer w i e - ' 
der seine genauen Kon te r : I n den ersten sechs 
Runden w a r der Kampf z ieml i ch ausgegl ichen. 
Mus ina w i r k t e ruh iger und selbstbewußter u n d 
hat te h ier berei ts eines k le inen Punk tvo r ­
sprung. I n der zehnten Runde hof f te man auf 
e ine W e n d u n g . V o g t brachte e in ige schmerz­
hafte Tre f fe r an, aber be i d iesem e inz igen 
Höhepunk t b l i eb es dann auch. Der Deutsche 
setzte i n der Schlußrunde noch e inmal al les 
auf eine Kar te , Mus ina k a m aber auch über 
diesen Ang r i f f h i n w e g und behauptete seinen 
Vo rsp rung , den er sich du rch gutes Boxen i n 
den voraufgegangenen Runden gesichert hat te . 

Dami t ist nach fast d re i j äh r ige r Pause der 
Nachfo lger v o n A d o l f Heuser gefunden w o r ­
den, nachdem sowoh l I t a l i en als auch Deutsch­
land noch vo r Jahresf r is t andere Kand ida ten 
gehabt hät ten. Mus ina ho l te s ich als Schwer­
gewichtsmeis ter v o n I ta l ien den Europat i te l 
der Ha lbschwergewich te , den er schon als 
Ama teu r besaß. 

I n den Rahmenkämpfen, d ie m i t e inem un­
entschiedenen Tro f fen der deutschen Nach ­
wuchsboxer Nef f (Wien) und Kra tzer (Berl in) 
eröf fnet w u r d e n , t ra ten d re i n ieder ländische 
Boxer an. I m W e l t e r g e w i c h t w u r d e Jan de 
Pauw v o n Me is te r Eder bere i ts i n der ersten 
Runde entscheidend besiegt. Eder kon te r te den 
unbeherzt angre i fenden Gast, der nach z w e i 
M i n u t e n Kampfdauer , schwer e ingedeckt , aus­
gezähl t wurde . A l s tapferer Gegner erwies s ich 
Gera rd v a n Loon gegen He inz Seidler. Uber 
d ie ersten v i e r Runden weh r te er s ich recht 
gut , dann r iß aber Seidler d ie Kampf füh rung 
an s ich u n d , I n der sechsten Runde w a r v a n 
Loon nach einer Schlagserie am Sei l n i ch t 
mehr fäh ig , s ich zu erheben. K.o.-Sieger Seid­
ler. E inen ausgezeichneten Absch luß bo t d ie 
Begegnung zwischen dem Federgewichtsmeister 
Ernst We iß und dem n ieder länd ischen Leicht­
gewich tsmeis te r Juhannes Nico laas. Der Aus ­
länder wu rde m i t den Kunsts tückchen v o n 
W e i ß sehr gu t f e r t i g , wa r e in glänzender Boxer 
u n d schlug v ie lse i t iger u n d här ter als der W i e ­
ner. Nach acht Runden erh ie l t N ico laas den 
verd ien ten Punkts ieg zugesprochen. 

Vietelif zniflniistäilter Betriebe wurden ausgezeichnet 
D e r v o r j ä h r i g e S p o r t a p p e l l d e r B e t r i e b e e r g a b e i n g a n z h e r v o r r a g e n d e s E r g e b n i s 

Tausende von Betrlebsgemclnschaften treiben 
heute Im GroQdeutschen Reich SporL I m al l jähr­
lich nach den Richtl inien des Sportamtes der NS. -
Gemelnschaft „Kraf t durch Freude" der Deutschen 
Arbeltsfront stattfindenden Sportapell der Betriebe 
hat die sportliche Betätigung einen zahlenmäßig ge­
wal t igen Ausdruck gefunden. Selbstverständlich 
marschleren auch die Lltzmannstädter Betriebe im 
Sport mit, und so konnten folgende Betriebs mit 
Sporturkunden ausgezeichnet werden; 

FrOhjahrslauf; 
G a u s l e g e r : Betriebsklasse I — M , Holcmann 

(Frauengruppe), Lltzmannstädter Zel tung (Männer-
und Frauengruppe), W . Zbar 8t Co. (Frauengruppe), 
Chemische Fabrik „Boruta" (Männergruppe). 
K r e i s s i e g e r : Betriebsgruppe I — Fabr ik für 
Nähgarne (Männer- und Frauengruppe), Siemens & 
Halske (Männergruppe), Erste Seidenstuckfärberei 
(Männergruppe) i Betriebsklasse I I — J . K. Poznan-
aki, A G . (Frauengruppe), Sozialversicherungsanstalt 
(Männer- und Frauengruppe). L e l i t u n g i u r -
k ü n d e : Betriebsklasse I — Al lar t Rousseau, A G . 
(Frauengruppe), Stephan & W e r n e r (Männer- und 
Frauengruppe), Schokoladenfabrik „ A r k a d i a " 
(Frauengruppe), Lltzmannstädter Kammgarnindustrie-
werke (Männer- und Frauengruppe), B, Kotkowskl It 
Co. (Frauengruppe), Schokoladenfabrik , ,Patria" 
(Frauengruppe), Eduard Bablackl & Co. (Prauen-
gruppe), Edmund Boksleltner (Frauengruppe), Erste 
Seldenstückfärberel (Frauengruppe), Gampe äi A l ­
brecht (Frauengruppe), Chemische Fabrik „Boruta" 
(Frauengruppe), M . Holcmann (Männergruppe) i Be­
triebsklasse I I — Al la r t Rousseau, A G . Männer ­
gruppe), Louis Geyer, A G . (Frauongruppe) i Betriebs-
klasse I I I — Kar l T h . Buhl« (Männergruppe). T e l l -
n e h m e r u r k u n d e : Betrlebsklaaae I — Gebr. 
Seidenwurm (Männer- und Frauengruppe), Ruhten­
berg, Raullno & Co (Männergruppe). 

Sommersporttag: 

G a u s l e g e r : Betrlebsklasse I — Chemische 
Fabrik „Boruta" (Männergruppe), Lltzmannstädter 
Zei tung (Frauengruppe)i Betriebsklasse I I — J . K. 
Poznonskl, A G . (Männergruppe) i Betriebsklasse I I I 
— Zel lgarn, A G . (Männergruppe) K r e l u i t -
g e r : Betriebsklasse I — Fabrik für Nähgarn (Män-
nergruppe), M . Holcmann (Männergruppe) , Lltz­
mannstädter Zeltung (Männergruppe) , Siemens St 
Halske (Männergruppe) i Betriebsklasse I I — Erste 
Seidenstückfärberei (Männergruppe) , A l la r t Rous­
seau, A G . (Männergruppe) , Zel lgarn, A G . (Frauen­
gruppe). L e i s t u n g s u r k u n d e : Betriebsklasse I 
— Al la r t Rousseau, A G . (Frauengruppe), Adolf 
Horak , A G . (Frauengruppe), Fabrik für Nähgarne 
(Frauengruppe), Schokoladenfabrik „ A r k a d i a " ( M ä n ­
ner- und Frauengruppe), Lltzmannstädter Kamm-
garnlndustr lewerke (Männer- und Frauengruppe), 
Sozialversicherungsanstalt (Prauengruppe), S. Bar-
alnskl äi Co. (Männer- und Frauengruppe), Elsert k 
Schwelkert (Männer- und Frauengruppe), Schütz äi 
Hampe l (Männergruppe), K a r l Stelnert (Frauen­
gruppe), Edmund Boksleltner (Frauengruppe), Erste 
Seldeustückfärberel (Frauengruppe), Gampe äi A l ­
brecht (Männer- und Frauengruppe), W . Zbar & Co. 
(Frauengruppe), J. K. Poznanski, A G . (Frauen­

gruppe), Chemische Fabrik ,.Boruta" (Fraucn-
gn ppe), Ruhtenberg, Raullno & Co. (Männer- und 
Frauengruppe). Lltzmannstädter Hutfabrik (Frauen­
gruppe), Flnanznmt-Nord fMänncrBruppel , . .Femlna" 
T i iko twarcn 'ahr ik (Frauengruppe), M . Holcmann 
(Fuueag iuppe) , Kurtz äi Co. (Frauengruppe), Htrsch-

berg I i Wi lc insk l (Frauengruppe), M . K la jmann 

(Männer- und Frauengruppe), Gebr. Buklet (Männer-
und Frauengruppe), Mül le r ät Seidel (Männer­
gruppe), J . John, A G . (Männergruppe) i Betriebs­
klasse I I — Adolf Horak, A G . (Männergruppe), Elek­
tr izi tätswerk (Männergruppe), Louis Geyer, A G . 
(Männer- und Frauengruppe). Sozialversicherungs­
anstalt (Männergruppe), Scheibler & Grohmann 
(Frauengruppe), L. PUhal, A G . (Frauengruppe), 
Jakob Karalnskl & Co. (Frauengruppe), N . Eltlngon 
& Co. (Männer- und Frauengruppe) i Betriebs­
klasse I I I — Scheibler & Grohmann"(Männergruppe) . 
T e i l n e h m e r u r k u n d e : B. Kotkowskl (Frauen­
gruppe), Schokoladenfabrik „Patr ia" (Frauengruppe), 
Eduard Bablackl (Frauen- und Männergruppe) , 
Franz Ramisch (Frauengruppe), L. Pl ihal (Männer­
gruppe), Otto Haeßler's Erben (Frauen- und M ä n -
nergruppe). 

Mannschaftswettbewerb: 

G a u s l e g e r : Betrlebsklasse I — Adolf Horak , 
A G . (Frauengruppe), Erste Seidenstackfärberei 
(Männergruppe). K r e l a a l e g e r : Betrlebsklasse I 
— A l la r t Rousseau, A G . (Frauengruppe), Lltzmann-
i tädter Zeitung (Frauengruppe), Chemiache Fabr ik 
„Boruta" (Männergruppe)i Betrlebsklasse I I — Zel l ­
garn, A G . (Frauengruppe) i Betrlebsklasse I I I — Zel l ­
garn, A G . (Männergruppe). L e i s t u n g s u r ­
k u n d e : Betrlebsklasse I — Fabr ik für Nähgarn 
(Männer- und Frauengruppe), M . Holcmann (Män­
ner- und Frauengruppe), Lltzmannstädter Kamm-
garnlndustriewerke (Frauengruppe), Sozialversiche­
rungsanstalt (Frauengruppe), S, Barslnskl t, Co. 
(Männer- und Frauengruppe), Elsert & Schwelkert 
(Männer- und Frauengruppe), Lltzmannstädter Ze l ­
tung (Männergruppe), Siemens & Halake (Männer­
gruppe), Edmund Boksleltner (Frauengruppe), Erste 
Seidenstückfärberei (Frauengruppe), J . K. Poznanskt, 
A G . (Frauengruppe), M . K la jmann (Frauengruppe), 
Kurtz äi Co. (Frauengruppe) i Betrlebsklasse I I — 
Elektr iz i tätswerk (Männergruppe), Louis Geyer, A G . 
(Frauengruppe), Sozialversicherungsanstalt (Männer­
gruppe), Scheibler & Grohmann (Frauengruppe), Ja­
kob Kamlnskl & Co (Frauengruppe), N . Eltlngon & 
Co. (Männer- und Frauengruppe), Louis Geyer, A G . 
(Männergruppe) i Betrlebsklasse I I I — Scheibler & 
Grohmann (Männergruppe), T e i l n e h m e r u r ­
k u n d e : Betrlebsklasse I I — Adolf Horak, A G . 
(Männergruppe) , J . K. Poznanski (Männergruppe), 
A l l a r t Rousseau, A G , (Männergruppe), M . K la jmann 
(Männergruppe). 

Hohe Auszeichnung für Georg Hax 
Das vom Führer gestiftete Ehrenzeichen für deut­

sche Volkspflcge wurde dem Ehrenführer der Deut­
schen Lobensrettungs-Gesellschaft, Georg Hax (Ber­
l in) , ver l iehen. H -Brigadeführer Breithaupt (Breslau) 
überbrachte dem langjährigen verdienstvollen Letter 
der DLRG. die hohe Auszeichnung. 

Leichter Fußballsieg Italiens 
Nach über 15monatlger Pause bestritt der Fuß-

ballweltmeister I ta l ien wieder aein erstes Länder­
spiel. Der Gegner nach dieser langen PauBe war am 
Ostersonnlag in Genua Kroat ien, das ausschließlich 
durch seine Mcistcrelf Gradjanski Agram vertreten 
war. I tal iens stark verjüngte Nationalmannschaft 
kam vor 18 000 Zuschauern In dem von Helmuth 
Fink (Frankfurt am Main) musterhaft geleiteten 
Spiel mit 4:0 Toren zu einem verhältnismäßig leich­
ten Sieg, 

l ohnung fü r d ie ausgezeichnete kö rpe r l i che 
Ver fassung, in der s ich d ie ganze Mannschaf t 
befand, e in Lohn für das e i f r ige T ra in ing . E in 
besonderes Lob verd ien t d ie H in termannschaf t , 
d ie sich hervor ragend schlug und dem Gegner 
n ich t eine ernsthaf te Chance e inräumte. Abe r 
auch der Ang r i f f kombin ie r te f lüssig und ver ­
gaß das Schießen n ich t , so daß be i g le icher 
Sp ie l f reud igke i t und g le ichem Einsatz in zwe i 
W o c h e n der große W u r f endgü l t ig ge l ingen 
müßte. 

Soldaten besiegten F lamen 
Rund 20 000 Zuschauer wohnten am ersten Fest­

tag dein von der deutsch-flämischen Arbeitsgemein­
schaft veranstalteten Fußballspiel Im Antwerpener 
Becrschol-Stadion bei. Die deutsche Wchrmachtel f 
gewann den Kampf über die aus vielen Nat ional ­
spielern bestehende Flamen-Mannschaft mit 3:2 (1:1). 

Radspor tc rö f fnung I n Hannove r 
Die Radrennbahn Hannover leitete Ihr neues 

RenDJahr mit einem gutbesetzten Stcherprogramm 
ein . Der Chemnitzer Schindler w a r seinen Gegnern 
klar überlegen, er holte sich den 30-km-Lauf und im 
60-km-Mannschaltsrennen fiel ihm dank seines E in-
zclsicges mit Bautz als Partner ebenfalls der erste 
Preis zu. 

Plani tz Ist Sachsenmetster 
Der SC. Planitz hat seinen ersten Endsieg In der 

sächsichen Fußballmeisterschaft bestätigt. Im vor­
letzten Punktspiel waren die Planitzer in Dresden 
über Guts Muts mit 2:1 (2:0) erfolgreich. Der neue 
Meister gewann vor 3000 Zuschauern sicherer als 
es das knappe Ergebnis besagt. 

Merkens sch lug I ta l iens F l ieger 
Einen schönen Sieg feierte am Ostersonntag auf 

der Ma l länder Vlgorel l i -Radrennbahn Toni Mcrkcns, 
der Im internationalen Fliegerkampf den ersten Platz 
vor den I ta l ienern Astol f l , Bergomi und Pola be­
setzte. 

Ragnhl ld w ieder auf Rekord jagd 
Auf einer neuerlichen Rckordjagd befand sich 

am Sonnabend Ragnhild Hveger, die erfolgreichste 
Schwimmerin der W e l t . Die unermüdliche Dänin 
startete In Aarhus, um die ihr mit 59,5 Sekunden 
von Kirsten Busch-Sörenscn entrissene Welthöchst­
leistung über 100 Yards Kraul wieder in Besitz zu 
bringen. Ragnhlld erreichte zwar mit 59,9 eine aus­
gezeichnete Ze i t , sie bl ieb damit aber selbst hinter 
dem offiziellen Wel t rekord von 59,7 zurück. Auch 
der Angri f f auf ihre M a r k e über 400 Yards mit 
5:00,1 blieb ohne Erfolg. Sie schlug In 5:08 Minuten 
an, k a m also nicht annähernd an die Rekordzeit 
heran. 

Haltennaniuiall - ein neues Spiel unserer Zeit 
K l e i n s t e G e m e i n s c h a f t e n k ö n n e n s i c h b e t e i l i g e n / U n a b h ä n g i g v o n d e r J a h r e s z e i t 

Soeben haben wl» e inen W i n t e r h in ter uns, 
der i n dieser Hä r te seit Jahrzehnten n ich t er leb t 
wu rde . Selbst i n Westdeutsch land, das solche 
Zustände überhaupt n icht kennt , ruh te wochen­
lang der Spie lbetr ieb Im Fußbal l und Handba l l . 
W a s do r t Jedoch Ausnahmeersche inung w a r 
u n d sicher auch b le iben w i r d , ist i n den Ostl i­
chen Gauen unseres großdeutschen V a t e r l a n ­
des eine a l l j äh r l i che Erscheinung. Der Te rm in ­
ka lender rechnet v o n vo rnhe re in m i t e iner 
Zwangspause v o n e t w a sechs W o c h e n w ä h ­
rend des schärfsten W i n t e r s , o b w o h l man ge­
rade dor t n icht sonder l i ch empf ind l i ch ist. 

W e r selbst e inma l ak t i ve r Spieler war , der 
weiß, w i e b i t te r solche wochen langen Zwangs­
pausen empfunden w u r d e n . Abe r ist es denn 
überhaupt no twend ig , daß man dann dem l ie ­
ben Kampfspor t entsagt, g ib t es ke ine übe r ­
b rückung der spielelosen, der schreck l ichen 
Zeit? S icher l i ch g ib t es dies, und zwar du rch 
den Ha l lenhandba l l , der noch lange n ich t d ie 
V e r b r e i t u n g besitzt, d ie im wegen seiner u n ­
end l i ch v i e l en Vorzüge zukommt. 

W i r ha t ten neu l i ch Innerha lb kurzer Ze l t 
Gelegenheit , zwe i grundversch iedenen H a l l e n ­
handba l l tu rn ie ren innerha lb einer e inz igen 
W o c h e zuzusehen. Grundversch ieden a l ler ­
dings nur i n ih rem äußeren Rahmen und i m 
K ö n n e n der Mannschaf ten, g le ich Jedoch i n 
der Beigeisterung, d ie Spieler w i e Zuschauer 
erfaßte. Da sahen w i r In L i tzmannstadt , dieser 
öst l ichen Text i lg roßstandt des Reiches m i t Ih ren 
d re i v i e r te l M i l l i o n e n E inwohnern , e in Ha l l en -
handbal l tu rn ter , das dor t das erste seiner A r t 
war . A c h t L l tzmannstädter Mannschaf ten l ie ­
fe r ten sich i n der Spor thal le , die nur e in Spie l ­
fe ld v o n 22X34 Me te r zul ieß, e in b is zum Schluß 
mit re ißendes Turn ier , bei dem die einige h u n ­
der t Zuschauer restlos m i tg ingen , o b w o h l es 
s ich fast ausschl ießl ich u m An fängermann­
schaften handel te . Der k le ineren Spie l f läche 
wegen hat te man die Mannschaf ten auf j e sechs 
Spieler b e s c h r ä n k t 

Und dann w a i e n w i r In Ber l in be i dem schon 
t rad i t i one l l en Turn ie r i n der Deutsch landhal le , 
auch w ieder acht Mannschaf ten, aber berei ts 
große Könner auf d iesem Gebiet . D ie große 
Spiel f läche v o n 50X 25 Me te r — die HOchst-
maßel — gestattete na tü r l i ch vo l l e Besetzung 
v o n sieben Mann , d lewe i l auf den we i ten Rän­
gen 10 000 Besucher v o n der ersten bis zur 
letzten M i n u t e begeisterte Te i lnhame bewie ­
sen, zumal der Endkampf erst nach V e r l ä n ­
gerung entschieden wurde . 

W e r selbst e inma l be i e inem Ha l lenhandba l l ­
tu rn ie r zugegen war , begrei f t die Begeisterung 
v o n Spielern w i e Zuschauern. A n Schnel l igke i t 
k a n n sich dieser Sport g la t t m i t dem Eishockey 
messen, an dramat ischen Momen ten ist er w e ­
sent l ich reicher, zumal die Torer fo lge als bele­
bendes Element nie zu knapp bemessen s ind. 
Die auf zwe ima l 10 M i n u t e n bemessene Spie l ­
zelt beweist a l le in schon, w ie stark d ie Spieler 
beansprucht werden, zumal d ie vernünf t igs te 
Regel best immt, daß der Bal l nur e inmal get ippt 
werden darf, wodu rch eine ständige f lüssige 
Komb ina t i on schon zwangsläuf ig w i r d . 

W i e schon erwähnt , bet ragen d ie Höchst ­
maße für das Ha l lenhandba l l fe ld 50X25 Meter , 
aber sie können ruh ig k le iner sein. Zweck­
mäßig w i r d man dann aber auch die Spieler 
zahl herabsetzen, u m e in Gedränge zu v e r m e l ­
den. M i t Fünfermannschaf ten läßt sich Immer 
noch e in fe iner Kampf durch führen . U n d eine 
Ha l le oder selbst e in Wir tshaussaal läßt sich 

in v ie len Dö r l e rn und In fast a l len Städtchen 
immer noch au l t re iben. Dabei braucht man sich 
durchaus n ich t auf Turn ie re zu beschränken, 
sondern kann Ha l lenhandba l l als Reihenspiel 
m i t Me is te re rm i t t l ung bet re iben, w ie es v ie le r ­
orts in den deutschen Sportgauen berei ts ge­
schieht. Die Gemeinschaf ten s ind dabei unab­
häng ig v o m Wet te r , können also p rog ramm­
gemäß Ihre Kämpfe durch führen, sogar an W o ­
chenabenden (I), können sich vo r a l len D ingen 
aber auch noch bete i l igen, w e n n durch d ie 
zahl re ichen E inberufungen eine Mannschaf t für 
Fe ldhandbal l n icht mehr zustande kommt . 

I m War thegau , der woh l den strengsten W i n ­
ter al ler deutschen Gaue zu verze ichnen hat, 
ist man Jetzt sogar dazu übergegangen, das 
Ha l lenhandba l lsp ie l Im Sommer auch Im Fre ien 
durchzuführen, u m BO a l len Gemeinschaften — 
auch In den ent legensten Kre isen — eine Spie l ­
mög l i chke i t zu schaffen. Das Spie l fe ld kann 
auch dor t noch hergeste l l t werden, w o sich 
k e i n ordnungsgemäßer Sportplatz bef indet , und 
sechs bis sieben Mann kommen immer noch zu­
sammen, wenn auch der Vere insvors tand ma l 
w ieder das Sportzeug anzieht. D ie b isher igen 
Versuche m i t dem „ k l e i n e n Handba l l sp ie l " 
hat ten einen durchschlagenden Erfo lg, so dqß 
anzunehmen Ist, daß dieses Spiel für W i n t e r 
u n d Sommer ba ld einen großen Siegeszug 
durch die deuts then Sportgaue antreten w i r d . 

W / i / y Thfen 

Zwe i te Probe der nat iona len A u s w a h l 
Bereits 24 Stunden nach dem Duisburger Übungs­

spiel veranstaltete Reichstrainer Josef Herberger im 
Stadion zu Wuppertal -Elberfeld eine zweite Probe 
der deutschen Nationalspieler. Diesmal gab vor 
10 000 Zuschauern eine Auswahlmannschaft des 
Gaues Köln-Aachen den Geqner ab, die jedoch mit 
9:1 (3:0) Toren die k lare Überlegenheit der voraus­
sichtlichen Nationalelf anerkennen mußte. 

Ostcr-FußbaU in Zahlen 
Mtltttrschitti- uns Friundschiftssplili In den Berolehsn 

und Gauen 
Pommern: Tsdiammsr-Pokaliplsla: MTV. Pommerens-

dort — Hanta Stettin 3:0; TSV. Pölitz — LVS. Stettin 
2:11. Berlin/Mark Brandenburg. Turnier: Minerva BS — 
Berliner Sportverein 1892 2:3; Hertha/BSC. — Blau-WelB 
1890 4:4; Freundschaftsspiele: Tennis Borussia — Vikto­
ria 89 4:2; BFC Preußen — Marine Stabskompanie 1:3. 
Nltderschlesen: Turnier: Alemannia Breslau — Hertha Brei­
lau 0 :1 ; Breslau 08 — Breslau 02 1:4; Breslau 02 — 
Hertha Breslau 5:1 . lachten: Guts Muts Dresden — SC. 
Planitz (l'unktsp.) 1:2: Freundschaftsspiele: Dresdner S C . — 
SFB 03 Dessau 9 :1 ; Fortuni Leipzig — Leipziger BC. 3:3. 
Mine: Turnier: SC 1900 Magdeburg — Fortuna Magde­
burg 0:2; crick'Viktoria Magdeburg — VfL. Neustadt 0:2; 
Crldr/Vlktorii Magdeburg — Fortuna Magdeburg 0:2; VfL. 
Vlstorla Neustadt — SC. 1900 Magdeburg 4:2. Nordmark: 
Viktoria Hamburg — Holstein Klei 0:3; Xilla Kiel — Al­
tona 93 (Fr.-Spr.) 4:2. Nlidorsachsen: Hannover 98 — 
1'freier Bremen 1:2. Westfalen: VIB. Bielefeld — West-
falla Herne 2:3; VfL. Altenbögge — Borussia Dortmund 
5:2; Sp.-Vg. Röhlinghausen — Arminia Bielefeld 3:0; 
FC. 04 Schalke — VfL. 48 Bochum 1:1; Sp.-Vg. Herten —-
OelsenguB Oclsenklrcb.cn 0:3. Nltdirrhsln: In Duisburg: 
Nitlonalmannschatt — Niederrhein 2:3; In Wuppertal: Na­
tionalmannschaft — Köln/Aachen 9 :1 ; Melsterschaltssplcle: 
VtL. Benrath — Duisburg 48/99 0:4; Turu Düsseldorf — 
R°t-WeiB Eisen 3:5; Rol-WelB Oberhausen — SSV. Wup­
pertal 2 : 1 ; Hambora 07 — Fortuna Düsseldorf 8:0; 
Scbwarz-WciB Essen — TuS. Helene Altenessen 2:3. Bi­
tten: Freiburger FC. — SV. Waldbol 1:4; VfL. Neckarau — 
VfB. Muhlburg 0:0. Sayarn: RSO. Weiden — FC. 05 
Schweinfurt 2:5; Wacker München — Schwaben Augsburg 
4.0; Eintracht Franken Nbg. — Bayern München 3:2; 
1860 München — Jahn Regensburg 2:2. Ostmark: Wacker 
Wien — Florldsdorl 2:4; PC. Wien — Rapid Wien 2:2: 
Austrla Wien — Vlcnna 1:1. 
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l o g i n I i n m a n n s t a d t ßiutoollee Spiel Oer LebeneroirMichhett 
„Der Frühling kommt" 

W e n n auch das L i tzmannstädter Einhei ts­
we t te r immer w ieder e inmal durchbr ich t , so 
läßt es sich doch n icht mehr leugnen — der 
F r ü h l i n g steht v o r der Tür . Schon ist an son­
n ig -wa rmen Tagen da oder dor t der erste 
Z i t ronenfa l te r oder „ F u c h s " erschienen. Sie 
s ind noch ke ine Dauerersche inung; und es 
s ind auch ke ine jungen Falter, sondern vor ­
jähr ige , die in e inem geschützten W i n k e l 
übe rw in te r ten und v o n dem ersten Sonnen­
s t rah l geweck t w u r d e n . Gewiß, sie s ind zu f r üh 
gekommen, u n d es w i r d ihnen v ie l l e i ch t noch 
schlecht e rgehen; aber sie s ind immerh in e in 
Beweis, daß Sonne u n d W ä r m e und junges 
G rün n i ch t mehr w e i t s ind. 

W e r e inen K le inga r ten hat, muß schon dar­
an denken, w i e er i h n bestel len so l l . Es ist 
Ze i t l A u c h da is t e in „Bebauungsp lan " n ö t i g ; 
d ie B lumen werden in diesem Jahre noch mehr 
dem Gemüse we ichen müssen. G l ü c k l i c h , wer 
e inen Gar ten, und sei er noch so k l e i n , besl tz t l 
I h m stehen Genüsse aus seiner Ernte bevor , 
denen die anderen ne id isch zusehen werden . 
W e r aber e twa e inen Ba lkon hat oder nur e in 
bre i tes Fensterbret t und einen B lumenkasten — 
sogar B lumentöpfe genügen I — , braucht n i ch t 
ganz auf die eigene Ernte verz ich ten . Neben 
B lumen g ib t es auch eine ganze Reihe v o n Ge­
müsepf lanzen, d ie sich in Kästen oder Töp fen 
z iehen lassen; sie brauchen n ich t mehr als 
Sonne u n d e in bißchen Pflege. 

Da g ib t es v<erlei für das Auge , für den 
Gaumen und fü r den Magen. W e r möchte das 
verachten? N u n erst ma l zu Hause nach­
gesehen, ob i rgendwo in e inem vergessenen 
W i n k e l (auf dem Boden w i r d es hof fent l i ch 
n i ch t mehr nö t ig sein, w e i l dor t bei der Ent-
rümpe lunq schon ausgeräumt w o r d e n ist) e in 
geeigneter Kasten oder B lumentopf ist, und die 
Balkons und Fensterbret ter geprüf t , ob sich 
Kasten und Topf r i ch t ig befest igen lassen. 

Der F rüh l i ng ist nahe und wer ernten w i l l , 
der muß auch säen. vfl 

Farbenprächtige Inszenierung von Shakespeares „Maß lür Maß" im Stadttheater 

W i r möchten es symbol isch nehmen, w e n n 
i m Gegensatz zu dem Jah rmark t s rumme l i n 
St ra t fo rd eine schl icht -ernste Shakespeare-
Büste in W e i m a r Platz gefunden hat, w o sie 
unter den beredtesten V e r k ö r p e r e r n deutschen 
Geistes und deutscher Seele in geistesver­
wand te r U m w e l t steht. Der Geist Shakespeares, 
des germanischsten a l ler Br i ten , ist nun v o n 
der Insel m i t i h ren heut igen Machthabern ge­
f l ohen ; sein Erbe ist In Deutschland v o n jeher 
m i t a l ler Sorgfa l t und H ingabe bet reut worden , 
wäh rend man i hn drüben m i t a l le r le i Mätz ­
chen und Spie lere ien g laubte schmackhaf t ma­
chen zu müssen. 

Die Inszen ierung v o n „ M a ß zu M a ß " durch 
d ie Städt ischen Bühnen am Ostersonnabend 
knüp f te an beste deutsche T rad i t i on an, sie 
verschmähte es, Zugeständnisse zu machen und 
mute te uns einen ganzen Shakespeare zu. 

I m Spie l le i ter S iegf r ied N ü r n b e r g e r 
fand sich e in M a n n , der dem Zei t losen i m 
W e r k des Dichters s ich ve rp f l i ch te t f üh l t i er 

punk t aus uns zur Kra f t der Ü b e r w i n d u n g 
le i ten lassen. 

U n d sch l ieß l ich sei noch auf e inen we i te ­
ren Ansa tzpunk t h ingewiesen, der uns zukunf ts­
t räch t ig erscheint : auf die s tarken Bestrebun­
gen zur Sprachku l tur . Das W o r t und der K l a n g 
s ind n ich t mehr Scheidemünze für den A l l t ags ­
gebrauch, sondern v o n dieser Stätte aus sol len 
sie ih r unsprüng l iches Gew ich t e rha l ten . 

Der fü r Shakespeare selbstverständlche 
stete W a n d e l des Schauplatzes ve rw ies W i l ­
he lm T e r b o v e n bei der Gesta l tung des Büh­
nenbi ldes auf das Symbol ische. Das ist i h m 
ausgezeichnet ge lungen; m i t wen igen k l e i nen 
Zügen erh ie l t jedes B i ld d ie eigene, angepaßte 
No te . 

I n der Dars te l lung ruhte das Haup tgew ich t 
auf Herzog , Ahge lo und Isabel la. Hans R e 11 z 
wußte die über legene Mensch l i chke i t , die ab­
gek lä r te Ruhe des Wissenden i m Herzog zum 
beredten A u s d r u c k zu b r ingen . Sein Spiel wa r 
f o rmvo l l ende t und abgerundet . Ganz anders 

Programmauetaufch im Runöfunh 
U m d ie jen igen Höre r des Großdeutschen 

Rundfunks, die wegen der untersch ied l ichen 
Empfangsverhäl tn isse im Reichsgebiet ent­
weder nur den Deutschlandsender oder d ie 
Reichssender hö ren können, auch in den Ge­
nuß der durch das Doppe lp rogramm gegebenen 
Mög l i chke i t en des Programmwechsels zu b r i n ­
gen, w i r d mi t W i r k u n g v o m 7. A p r i l an an j e d e m 
Dienstag und Donnerstag zwischen 20 und 22 
Uhr e in Programmaustausch zwischen dem 
Programm des Deutschlandsenders und der 
Reichsender s ta t t f inden. Die Hörer des Deutsch­
landsenders haben also am Dienstag und D o n ­
nerstag die Mög l i chke i t , am le ichten Un te rha l ­
tungsprogramm te i lzunehmen, wäh rend d ie H ö ­
rer der Reichssender sich an diesen Tagen auf 
das gehobene Programm einste l len können . 
W i r merken uns also: Der Deutschlandsender 
b r ing t am Dienstag und Donnerstag v o n 20 bis 
22 Uhr leichtes Unte rha l tungsprogramm. Dami t 
hat e in W u n s c h zahl re icher Höre r E r fü l l ung 
gefunden. 

HEUTE 2 0 UHR ßEETHEWENF EIER OER N S D A P , I M SÄNGERHAUE! 

Brot aus höchs tmög l ich ausgemahlenem 
K o r n . M i t Beginn des Monats A p r i l w i r d das 
Bro tge t re idekorn m i t dem höchstmögl ichen 
Ausmahlungssstz ausgemahlen. Die Haup tve r ­
e in igung der Getre ide- und Fu t te rm i t t e lw i r t ­
schaft ha t h ie r fü r d ie no twend igen A n w e i s u n ­
gen gegeben. Dami t s ind d ie Konsequenzen ge­
zogen, die die Au f rech te rha l t ung der Brotge­
t re ideversorgung auf der Basis des Brotget re ide­
anfa l ls i m wesent l i chen aus der e igenen Ernte 
i m d r i t t en Kr iegsw i r t scha i t s jah r no twend ig 
macht . Unter Beibehal tung derselben Rohstoffe 
Roggen und We izen muß nun auf neuem W e g e 
ihrer V e r w e n d b a r k e i t die bisher ige Güte des 
deutschen Brotes gesichert werden. M ü l l e r und 
Bäcker werden sich in den nächsten Tagen und 
W o c h e n mi t dieser ihnen über t ragenen neuen 
A r b e i t ve r t rau t machen müssen. Zur schnel le­
ren Ube rw indung e twa iger Ubergangsschwie­
r i gke i ten w i r d durch die mark to rdner ischen 
Dienstste l len, vo r a l lem aber auch durch d ie 
zuständigen Berufsstände, das Er forder l iche ge­

g ing an seine Au fgabe v o m Dichter her heran 
und ordnete i h r al les andere unter . So er­
s t rah l te he l l aus diesem farb igen Abg lanz das 
Leben, e in f reudiges Bekenntn is zu seinen 
Höhen und T ie fen , zu seinem Edlen und seinen 
Gemeinhe i ten . N i ch ts davon dar f man unter ­
schlagen, n ichts m i l d e r n w o l l e n . H ie r ist der 
Ansa tzpunk t , w o w i r uns m i t dem Dich ter be­
gegnen. Zu lange lag unter e inem blassen 
Ästhet iz ismus, un ter einer fa lsch vers tandenen 
Woh lans tänd igke i t der Ke rn deutschen Wesens 
verborgen. Un fäh ig , h ier Schein und Trug aus­
e inanderzuha l ten , g ingen w i r — in Menschhet ts-
t räumen befangen — am w i r k l i c h e n Leben vo r ­
be i und l ießen uns v o n anderen dabei ausp lün­
dern. Jetzt wissen w i r w ieder , w i e a l le d ie 
Künst le r des M i t te la l t e rs , doß ein Stat thal ter 
Ange lo le ich t tugendhaf t sein kann , w e n n er 
sich n ich t zur Bewährung stel l t . Shakespeare 
reißt dieser unbewähr ten Tugend die Maske 
v o m Gesicht und er inner t dabei an n ieder­
deutsche Gestal ten w i e Fr i tz Reuter oder W i l ­
h e l m Busch, deren He i t e r ke i t auch du rch den 
Gluto fen des t iefsten Leids gegangen ist. 

N o c h aus einem anderen Grunde begrüßen 
w i r diese farbenre iche, werkgerech te Inszenie­
r u n g : W i r haben uns zu lange einer a l l zu emp­
f indsamen Z i v i l i sa t i on h ingegeben, haben n u n 
N e r v e n bekommen. Jene Zei tgenossen Shake­
speares i m Parket t , d ie m i t Behagen ih re 
W ü r s t e verspeis ten, wäh rend auf den Bre t te rn 
der Schar f r ichter d ie Schärfe seines Beiles 
prü f t , standen dem Herzen der Na tu r näher als 
w i r es heute noch s ind. S iegf r ied Nürnberge r 
hat te deshalb Recht, w e n n er die Forderung 
an unser P u b l i k u m stel l t , daß es diesen Shake­
speare bejaht , daß es w ieder lernt , das Ge­
meine zu er t ragen und v o n s ich aus zu über­
w inden . Da r in beruht der le tz th in künst ler ische 
Genuß, daß w i r v o n unserem erhabenen B l ick -

Ange lo . A u g u s t H ü W e n Heß die verborgene 
Leidenschaf t i n diesem Menschen mehr ahnen, 
als daß er sie zum sichtbaren A u s d r u c k zu 
b r ingen wußte , v o n gelegent l ichen Höhepunk ­
ten des Spieles abgesehen Stark k langen d ie 
Leidenschaf ten auf i m Spiel M o r t a Z i f f e ­
r e r s . Sie g ing aus v o n der zar ten, unberühr ­
ten Unschu ld Isabel las in k lös te r l i cher Abge­
schlossenheit und s te ige i te sie in woh labge­
wogenen Schr i t ten bis zu den Ausb rüchen l e i ­
denschaf t l ichen Zornes und jäher A b w e h r . 
Ke ine Rol le bot w i e diese al le Mög l i chke i t en 
der Dars te l lung ; und M a r t a Z i f ferer wußte sie 
m i t gefühlsmäßiger Sicherhei t zu nutzen. Die 
fü r unser Empf inden schwere Au fgabe , d ie 
H a l t u n g einer F rau w i e der Mar iana g laubhaf t 
zu machen, w a r Lo t te M a n s h a r d t zugefa l ­
len ! sie löste sie m i t Zar the i t und Geschmack. 
I n diese Reihe v o n Frauen gehör t auch Ju l i a , 
dargeste l l t v o n Br ig i t te O e h 1 e r m i t f rau l i cher 
Zu rückha l t ung . E in wü rdevo l l e r Escalus, gü t ig 
u n d m i t erdhef ter We ishe i t , wa r Gustav 
M a h n c k e, e in an seinem Er lebnis gere i f te r 
Luc io Hans B r e n d g e n s . Jobst T 1 b o r 
stat tete den Luc io m i t kecken , übermüt igen 
Zügen aus. A l s Schließer w a r A l f r e d S c h n ö s 
eine vo rnehme Erscheinung. Lebenszüge ent­
h ie l t d ie Dars te l lung der F rau Ube r l ey 
du rch F r ieder i ke Z a s t r o w , ebenso w i e der 
ph i losoph isch angehauchte Pompejus du rch 
Gerhard S c h r e i b e r ausgezeichnet charakte­
r is ie r t war . Der Schar f r ichter L u d w i g B a -
s c h a n g s , der Ger ichtsd iener v o n K a r l 
B a c h und Junke r Schaum v o n Emo A r n d t 
sowie Bernard ino Richard K r a m e r s wa ren gu t 
gesehene lust ige F iguren . W e i t e r i n k le inen Ro l ­
len K u r t L o h b u s c h , M a x F i n g e r , Ernst 
F o l k e n b e r g und C la ' re B e h r e n s . 

Die Au fnahme des sorg fä l t ig erarbe i te ten 
Stückes wa r recht be i fa l l s f reud ig . Georg Kell 

A m hellen Tag ein Schaufenster beraubt. 
A m h e l l e n T a g e w u r d e das S c h a u f e n s t e r eines 
T e x t i l w a r e n g e s c h ä f t s a n d e r S t r a ß e d e r 8. A r ­
m e e e i n g e s c h l a g e n u n d aus d e r A u s l a g e ein 
D u t z e n d P a a r S t r ü m p f e e n t w e n d e t . Als T ä t e r 
k o m m e n e i n e n o c h u n b e k a n n t e F r a u u n d ein 
e t w a z w ö l f J a h r e a l t e r J u n g e , d i e b e i d e r Tat 
b e o b a c h t e t w u r d e n , in F r a g e ; sie k o n n t e n 
f l ü c h t e n . 

W i r verdunkeln von 20.30 bis 5.35 Uhr. 

H i e r spricht d ie N S D A P . 
Kreisleitung. Ah sofort sind sämtliche parteiamtlichen 

Mittellungen täglich bis 16 Uhr bei Pg. Kell, Ulrlch-von-
Hutten-Strafte 35, abzugeben. Fernmündliche Durchgabe nur 
von 10 bis 12 Uhr Nr. 195-80. Alle übrigen Presseange-
legenhciten usw. sind an das Kreispresseamt, Hermann-
Güring-StraBc 128, zu richten. 

LlCmannftäoter Kabaretts 
Plplno und Jonny Güldner im „Tabarln" 

Das neue Programm des „Tarablns" w i r d durch 
das Auftreten des Panama-Balletts, einem halben Dut­
zend frischer Mäde l , ausgeschmückt, ' Schönheit des 
Körpers und tänzerische Eigenart vereinigt In sich 
J o e D e n t z e r , kein M a n n etwa, wie der Name 
vermuten läßt, sondern eine hübsche Frau. Ihre Ko l ­
legin von der Gesangskunst, M a r g i G t r t , er­
freut durch ihre k lare , geschmeidige Stimme mit 
einigen Liedern. E v e l y n G ü n t h wandelt dann 
In ihrem spritzigen Vor t rag das Thema Liebe in 
reizvol len Vergleichen und Überlegungen ab, e in 
würdiger Auf tak t zum Erscheinen von J o n n y 
G ü l d n e r , der schwungvoll aus seinem großen 
Repertoire witz iger Grotesk-Dichtung deklamiert und 
dafür v ie l Beifall erntet. Eine gleich große Nummer 
ist der kleine P 1 p i n o. Sie ist anfangs ausgefüllt 
mit unterhaltsamen und spitzen Plaudereien und 
baut sich vorbi ldl ich nach dem Gesetz der Steige­
rung auf. Zum Schluß latscht Pipino mit Siebcn-
meilenstiefeln in ergötzlichen Schnörkeln von der 
Bühne. Dem Steptanz haben sich L i 1 o und B e 1 -
l o n a verschrieben und erfreuen damit ihr Publi­
kum. R i t a und F r e d S c h i e r halten es mit der 
Mus ik und dem Tanz, und schließlich zeigt des Ter ­
zett der equillbristischen Schau in W e i ß T i b o r 
G o m o r y aus Hol land, welcher artistischen Lei ­
stungen ein durchtrainierter Körper fähig ist. Den 
musikalischen Rahmen dieses Programms l iefert w ie ­
der das Orchester Alexander Alexander . 

Rudolf Römer 

T H E A T E R 

T h e a t e r zu L l t z m a n n s t a d t Stadt. 
Bühnen, Moltkestraße. Dienstag. 
7. Apr i l . 20 Uhr Wahlfreie Miete, 
Vorst, f. d. Deutsche Frauenwerk 
„ D a s le tz te A b e n t e u e r " , Schau­
spiel von Alexander Maral. Für 
Jugendl. verboten. — Mit twoch, 
8. Apr i l . 20 Uhr Freier Karten­
verkauf. Wahlfreie Miete „ D a s 
L a n d des Läche lns " , Operette 
von Franz Lehar. — Gastspiel In 
Kutno „ D e r z e r b r o c h e n e K r u g " . 
Lustspiel von Heinrich von Kleist. 
— Donnerstag. 9. Apr i l , 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf. Wahlfreie 
Miete „ d i c k l i c h e Heise" , Ope­
rette von Franz Lchär. — Frei­
tag, 10. Apr i l , 20 Uhr 15. Vorstel­
lung f. d. Freitag-Miete, Freier 
Kartenverkauf, Wahlfreie Miete 
„ M a ß f ü r Maß" , Lustspiel von 
Wi l l i am Shakespeare. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. 

K a m m e r s p i e l e , Gencral-Ll tzmann 
Straße 21 (Siingerhaiisl. 
Donnerstag, 9. Apr i l , 20 Uhr Vor­
stel lung f. d. Wehrmacht „ L i e -
b e 8 b r l e l e " , Komödie von Fel ix 
Li l tzkendorf. . 

Capltol, Zlethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr Wiederaufführung. Eine 
Filmoperette „Das Frauenpara-
dles" mit Hortense Raky, Ivati 
PetrovIch.Leo Slezak, Georg Alex­
ander. Ein strahlender F i lm mi t 
reizenden Frauen und bekannten 
Schlagern. Jugendl. ab 14 Jahren 
zugelassen. 

Corsa, Schlageterstr. 55 (204). 14,17, 
20 Uhr „Alarmstufe V*4. 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hlt ler-Straße ß7.15.00, 

17.45,20.30: 2.Woche. LetzteTagc 
„Zwischen H immel und Erde" . 
Das große künstlerische F i lmwerk 
der Ufa mit Werner Krauß, Gisela 
Uhlen, Wol fg . Lukschy, Mart in 
Ur te l , Paul Henckels. Spiel lei­
tung Dr. Harald Hraun. Jugendl. 
nicht zugelassen. „Erdbeben und 
Vulkane" , Ufa-Kul tur f i lm. 

Blaito, Meisterhausstraüe 71. 15,00. 
J7.45, 20.30 Uhr. Erstaufführung 
des Kar l -Ri t ter-Fl lms der Ufa 
„Kadetten" mi t Mathiiis Wicnian 
Carsta Lock, Andrews Engelraan 
Theo Shall . Spiel lei tung: Ka r l 
Ritter. „Rund um die Frelhelts-
statue". Ein interessanter f i lml -
mlscher Querschnitt durch die 
USA. Jugendliche zugelassen. 

D e l l , Buschlinio 123. 17.30, 20 Uhr 
„Heimkehr ins G l ü c k " mi t Heinz 
Kühmann. Luise Ul l r ich. Paul 
Hörbiger, Paul Heidemann u. n-
Jugendl. nicht zugelassen. Täglich 
eine Jugendvorstel lung • um 15 
Uhr „WUderer I m R ,» le r " 
sonntags am 11 und 18 Uhr. 

Pa last Ado i r -H i t l e r -S t raße 108. 
Beginn: 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags und an Feiertagen auch 
13.30 Uhr. Ein Bombonlustsplel 
„Diskretton — Ehrensache" mit 
Hel l Finkcnzeller, Theo Llngen, 
Ida Wüs t Fita Benkhoff, Hans 
Hol t u. a. Das Stelldichein der 
Humoristen, ein Tummelplatz der 
Komik und des Humors. FUr Ju­
gendliche nicht zugelassen. 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 19.80 Uhr , 
sonntags auch 18 Uhr „Leichte 
M u s e " mit W i l l y Fri tsch. Jugendl. 
nicht zugelassen. 

Mal , König-Helnrlch-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr. sonnt, auoh 13 Uhr 
„Das Recht auf L iebe" mit 
Magda Schneider und Viktor Staat 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Mlmosn, Buschllnle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.15. 19.30. 
sonnt, auch 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstel lungen. „Über 
alles In der W e l t " mi t Carl Ra­
datz, Carsta Lock, Fr i tz Kampers. 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr „Menschen vom 
Var ie te" mit La Jana, Karin 
Hardt Christi Mardyan. Für Ju­
gendliche nicht zugelassen. 

Pal ladium, Böhmlscho Linie 16 
16.00, 18.00, 20.00. Ab heute „Wtr 
b i t t e n zum Tanz" mit Hans Mo­
ser und Paul Hörbiger. Jugendl, 
Uber 14 Jahre zugelassen. Beginn: 
16, 18, 20 Uhr. A n Sonn- und 
Feiertagen auch 12 Uhr. 

Löwenstad t Film-Theator. 
„7 Jahre Pech". Für Jug. zugel. 
Märchenvorstellungen „Heinzel ­
männchen", „Der Wol f und die 
7 Gelßleln", „Der Schatz der 
Sloux- Indianer" . 

Kaiisch, Lichtspielhaus bis 9. April 
„Liebeslied". 

Kutno — Ostlandtheater 17 und 
20, sonnt, auch 14 Uhr bis 12. April 
Kutnoer Kul turwoche. 

V E R G N Ü G U N G E N 
. Taba r l n " . Vom 1. bis 15. Apr i l . 

Das große Apr i l -Programm. Gast­
spiel : Jonny Güldner, Melster-
propagandlst der deutschen Gro­
tesk-Literatur. Das Panama Ballett, 
Revue-Tanzschau. Rita und Fred 
Schier, Musikal. Kurz-Revue. Jo 
Dentzer, Schönheit und Können 
i m Tanz. L l lo und Bellona, Step-
Due t t Evelyne Günth, die char­
mante Vortragskünstler in. Pipino, 
k le iner Mann ganz groß! Tlbor 
Gomory, äquil ibristische Schau. 
Marga Gare, Sängerin. Das Attrak-
t lons-Orchester Alexander Ale­
xander. Rlo-Rlta-Bar. Einlaß 19 
Uhr. Sonntag 15 und 19 Uhr. 

N . S. R. L. 
Fufrballtplelarl Die Sportgemeinschaft f j 

haut welter ausl A u c h N l c h t - ' f -
A n g e h O r l g e können sich sport­
lich In der Sportgemeinschaft 1,1, be­
tätigen. Jugendliche erwünscht. Sport­
kleidung wird gestellt. Interessenten 
melden sich schrittlich beim {{-Stand-
ortführer, Albcrt-Breyer-Str. l a , oder 
fernmündlich beim Fachwart, Fernruf 
252-70/App. 33. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

R o m a , Heerstraße 84. Ab heute 
„Musketier M e i e r m". Jugendl. 
Uber 14 Jahre zugelassen. Beginn: 
15.30, 17.30, 19.3U. A n Sonn- und 
Feiertagen auch 11.30 Ubr. 

Pabianice - Capltol. „Quax der 
Bruchpilot" mit Heinz RUhmann. 
17 und 20 Uhr. Für Jugendliche 
zugelassen. FernmUndl. Karten­
bestellungen können nlobt mhr 
beriidswiohtigt werden. 

Am S. 4. 1942 verschied unsere 

Hebe Mutter, Schwiegermutter, Groß­

mutter und Tante 

Juljanne Prochowskl 
geb.Tepper 

im Alter von 74 Jahren. Die Be­

erdigung unserer lieben Entschla­

fenen findet am Dienstag, dem 7. 4. 

1942, um 15 Uhr vom Trauerhause, 

Martln-Luther-StraBe 3, aus statt. 

In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Alexandrow, den 6. 4. 1942. 

Vo lksb i l dungss tä t te 
Kulturfl lmbtthnet 

Lltzmannstadt, Melsterbausstr, 94. 
A m Mi t twoch , dem 8, und 15. 4. 
1942, 20 Uhr, Großer Saal: Das 
W e i b bei fernen V ö l k e r n . Ein 
Interessanter ethnologischer Ku l ­
turf i lm, der Leben, Lieben und 
Hochzelt des Weibes In den v e r ­
schiedensten Ländern der Erde 
schildert. Jugendverbot. Beipro­
gramm: Spitzweg, e in Malerpoet . 
Eintrittspreis 50 Rpf., mit Hörer­
karte 30 Rpf. 

Kurse: Lernt gutes Deutsch. I n den 
nächsten Tagen beginnen neue 
Kurse zur gründlichen Erlernung 
der deutschen Muttersprache. Es 
Bind Kurse in allen Stufen einge­
richtet. Meldungen werden nur 
bis zum 10. 4. 1942 entgegenge­
nommen. Tei lnehmergebühr für 
den Kursus mit 20 Doppelstunden 
zweimal wöchentl ich 6 R M . M i n ­
derbemittelte Umsiedler erhalten 
kostenfreien Unterr icht. Anmel ­
dungen n immt die Geschäftsstelle 
entgegen, 

Rechnen. V o m einfachen bis zum 
komplizierten Rechnen. Beginn 
des Kursus Ende Apr i l 1942. Te i l ­
nahmegebühr 6 R M . (20 Doppel­
stunden), 

Arbeitsgemeinschaften. Ende Apr i l 
1942 beginnen neue Arbeitsge­
meinschaften für Deutsche Ge­
schichte (eine Gesamtschau): Das 
erste Reich der Deutschen (eine 
Arbeitsgemeinschaft, die beson­
ders dieses Interessante Kapitel 
deutscher Geschichte behandelt). 
Deutsche Erdkunde (Landschaft 
und Stämme des Großdeutschen 
Reiches). Aus der Lebenskunde 
(eine Arbeitsgemeinschaft, die In 
das Gebiet der Biologie einführen 
wi l l ) Vererbungslehre — Rassen­
kunde usw.). Tei lnehmergebühr 
3 R M . (10 Arbeltsabende). A n ­
meldungen nimmt die Geschäfts­
stelle entgegen. 

Lalenschalfen. Die" Arbeitskreise für 
Zeichnen, M a l e n , Model l ieren u. 
Basteln nehmen neue Tei lnehmer 
auf. Tei lnehmergebühr 4—9 R M . 

O F F E N E S T E L L E N 
Mechanlkermclster für Büromaschi­

nen für alle Systeme gesucht. 
Angebote unter 6405 an die LZ. 

Suchen 4 Damen und Herren als 
Mitarbei ter zur Außentät igkeit 
auf guten Bedingungen. Bei Be­
währung sind gute Aufstiegsmög­
l ichkeiten. Bewerbungen schrift­
l ich oder persönliche Vorstel lung 
Dienstag und Mi t twoch in der 
Zei t von 9—13 und 15—18 Uhr, 
Lltzmannstadt, Adolf -Hit lar-Stroßa 
10J, L » S t * , Brvnt. 8883» 

Buchhalterin und Stenotypistin, mit 
al len Büroarbeiten und Lohnbuch­
haltung vertraut , für sofort ge­
sucht. Angebote mit genauen 
Angaben unter 6405 an die LZ. 

Lohnbuchhalter(ln) zum sofortigen 
Eintritt von hiesiger Tuchfabrik 
gesucht. Beherrschung des ge­
samten Lohn-, Krankenkassen- u. 
DAF.-Abrechnungswesena erfor­
derl ich. Angebote erbeten an 
Postschließfach 94. 

Gewandte deutschsprechende j ü n ­
gere Sprechstundenhilfe gesucht. 
Vorzustel len M i t twoch ab 11 Uhr 
vormittags bei E. Rosin, Dentistin, 
Adolf -Hit ler-Straße 189. 38813 

STELLENGESUCHE 
Zeichner für Elektroinstallatlons-

pläne sucht entsprechende Stel­
lung. Angeb. u. 6601 an die LZ. 

Hil fsbuchhalterin mit langjähriger 
Praxis sucht Posten, am liebsten 
In Texti l industr ieunternehmen. A n ­
gebote unter 6568 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 
Berutserzlehungswerk der Deutschen 

Arbe i ts f ront Es beginnen dem 
nächst folgende Lehrgemeinschaf­
ten: Kurzschrift 1. Stufe (für A n FANGEN Kurzschrift 2. Sture (für 
Fortgeschrittene)! Kurzschrift 3. 
Stufe (Eilschrift) i Kaufmännisches 
Rechnen! Steuerrechti Der Rechen 
schieben Lohnabrechnung! Der 
neuzeitl iche Brief i Warenkunde 
(Texti l) für den Text l l -Kaufmann; 
Berechnung der Zahnräder (für 
Techniker, Werkmeis ter und Fach 
arbelter der Metal l - Industr ie) i 
Baukonstruktionskunde i Techni 
sches Zeichnen; Lehrgang für 
Metal l -Legierungen. Anmeldungen 
sind sofort Meisterhausstraße 47 
(zwischen Splnnlinle und Danzl 
ger Straße) vorzunehmen. Dienst, 
stunden: Montag und Donnerstag 
von 9—12 und 14—20 Uhr, Diens­
tag und Freitag von 9—12 und 
14—18 Uhr. M i t twoch und Sonn­
abend geschlossen. 

V E R P A C H T U N G E N 
Der Kinobetrieb der Stadtverwal ­

tung Lentschütz soll baldmög­
lichst verpachtet werden. Inter­
essenten wol len sich mit dem- U n ­
terzeichneten in Verbindung 
setzen. Lentschütz, den 31 . M ä r z 
1942. Der k. Bürgermeister. I n 
Ver t re tung: W i t t . 

M I E T G E S U C H E 
Möbliertes Zimmer, sauber, von 

alleinstehendem alt. Beamten mit 
Verpf legung sofort zu mieten ge - l l 
»acht, Apgeb, n» 6018 an dte Q y j 

WERNER KRAUSS 
in dem Ufa-Film 

# > U N D 
Ein filmisches Dokument 
deutscher Schauspielkunst 

2 . WOCHE 

^CASINO 
= C A P I T 0 L = 

14.80, 17.15, 20.00 Uhr. ' 
W i e d e r a u f f ü h r u n g : 
Eine Film - Operette 

„Das Frauenparadies" 
mit 

Hortense R a k y , I w a n Petrovlch, 
Leo Slezak, Georg Alexander. 
Ein strahlender Film mit reitenden 
Frauen und bekannten 8chlagern. 

Jngendl. ab 14 Jahren zugelassen. 

G R O S S H Ä N D L E R W E N D E N S I C H 
A N DIE M A L T O W E R K E S C H R I M M 

Haus der Gesundheit 
KassenHrrtllcho Vereinigung DBUtscttlanita 

Bezirksstelle litzmannstadt 
Annweiler Wag 6 

R ö n t g e n - I n s t i t u t 
Diagnostik, Therapl* 

Geöffnet von 8 bii 15.30 Uhr , 


